Fernſprech-RAnſchlußß Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 16. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntags 
— Land- und Kausfreund“. 
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„Danziger Zeitung” vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


27. März. Heute Vormittag iM die 
Franziska Carolina von Join ville, 
zie Tochter des Kaiſers Dom Pedro I. von 
Brafilien, nach zweitägigen Krankenlager an der 
Lungenentzündung geſtorden. 

London, 28. Mär). Nach einer amilichen 
Depeſche aus Uganda find die aus dem Fort 
eubwas geflüchteten Aufrührer von den Eng- 
ländern am 28. Februar angegriffen und voll 
ſtändig geschlagen worden. Sie hatten eima 60 
Todte und gegen 100 Verwundete, während die 
Engländer nur einen Derluft von 10 Todten und 
eiwa 20 Verwundeten hatten, unter denen ſich 
auch 2 Offiziere befanden. Den Flüchtigen mangelt 


es an Munition. 

Rom, 27. März. Deputirtenhammer. Der An- 
trag de Nobili und Genoſſen, die Regierung auf- 
zufordern, der Kammer einen entſprechenden 
Geſetzentwurf vorzulegen, ehe ſie zum Verkauf 
von Schiffen schreitet, wurde mit großer Mehr- 
heit abgelehnt und darauf eine von Nichelozn 
beantragte Tagesordnung, wonach die Kammer 
von den Erklärungen der Regierung Act nimmt, 
angenommen. Die Aammer vertagte fih ſodann 
auf den 14. April. 

Nom, 27. März. Crispi befindet ſich in Neapel. 
Demnächſt wird er ſich nach Palermo begeben, um 
ſeinen Wählern über ſein Derhalten Rechenſchaft 
zu geben. Das Augenübel Crispis hal ſich ver- 
ſchlimmert. Das Fortjareiten des grauen Stars 
macht eine Operation nöthig, die vielleicht nicht 
gan; ungefährlich ſein könnte. 

Madrid, 28. März. Die Wahlen zur Deputirten- 
kammer nehmen einen durchweg ruhigen Ber- 


ris, 
Deinseifin 


lauf. Die regierungsfreundliche Mehrheit wird 


neben fein. — 


mehr als 300 dem Cabinet et nn 

(Das ift in Spanien immer fo, daß die Re- 
gierung / der Mandate für ſich nimmt und 
den Reit den Gegnern überläßt. Der für die 
Regierung ſo „günstige“ Wahlausfall iſt ſomit 
durchaus nichts „ 5 

ia, 27. März. Die Gattin des wegen Er⸗ 
FE der A G;imon verurtheilten Ritt- 
meiſters Boitſchew iſt plötzlich geſtorden. All- 
gemein wird behauptet, ſie habe ſich vergiftet, 
als fie erſahren, daß Boitſchew gehängt werden 
ſoll. Sie wollte die Schmach nicht überleben. 

Newyork, 27. März. Depeſchen, die aus Port 
au Prince in Kingston (Jamaica) eingetroffen 
find, beſagen, auf Haiti herrſche eine ſchreckliche 
— Kriſis. Das Goldagio betrage 220 Proe. 

m Innern Haitis herrſche große Noth. 

Kairo, 27. März. Gegenüber den amtlichen 
Berichten über den e eee 
Truppen des Sirdar erfährt die „. F 
Bere ei wenig befriedigend. Die Der wiſche 
ſanenen eniſchloſſen zu fein, keine Swlacht ju 
liefern, ſondern würden den Sirdar nur fort- 
während beunruhigen und feine Truppen qu er- 
ſchöpfen ſuchen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig. 28. März. 
Verfaſſungsmäßige Pflichten. 

Der preußiſche Etat kommt, wie es fetzt feſt⸗ 
zuſtehen ſcheint, wieder einmal vor dem verfaſſungs- 
mäßigen Termin nicht zu Stande und das iſt jehr 
zu bedauern. Man ſollte es doch mit der 
Beobachtung, einer der wichtigſten Berfaflungs- 
beftimmungen, daß der Etat vor Beginn des 
Etatsjahres zu Stande kommen muß, etwas 
ernſter nehmen. Die Staatsregierung erklärt, 
daß vor Mitte Januar eine Borlegung des Etats 
nicht möglich ſei, da bis zum 1. September des 
Dorjahres von den einzelnen Reſſorts die An- 
meldungen für den Etat einlaufen und von da 
ab bis Anfang Januar die Zeit zu den Berhand- 
lungen des Zinanzminifteriums mit den Reſſorts 
nöthig ſeien. Iſt daran nichts zu ändern, was 
wir einſtweilen dahingeſtellt ſein laſſen, jo muß 
das Abgeordnetenhaus mit Nonaten aus- 
zukommen ſuchen, wie dies ja auch in den meiſten 
Fällen gelungen iſt. Die Majorität hat aber darauf 
weniger Gewicht gelegt, und alle Verſuche des 
Präſidenten und zuletzt noch der des Abg. Ehlers, 
einen rechtzeitigen Abſchluß der Derhandlungen 
herbeizuführen, find vergeblich geweſen. Be- 
merkenswerth iſt es, daß das ſoclaldemokratiſche 
Hauptorgan, der „Vorwärts“, über dieſe Nicht⸗ 
beobachtung der Derfaſſung eine ſehr ſcharfe 
Kritik übt. Er macht in erfter Reihe die Re- 
gierung verantwortlich. Aber auch das Abge- 
oronetenhaus habe Schuld. der „Vorwärts“ 
ſchreibt: 

„Zahlloſe unnöthige Reden, nutzloſe Wieder- 
holungen von unzähligemal ſchon zum Ueber- 
druß Geſagtem und hleinlichſte Wahlkreis⸗ 
intereſſen - Politik füllten die Zeit eines Par- 
laments aus, das ſeiner ganzen Zuſammen- 
ſetzung nach von dem Pflichtgefühle einer 
wahren Volksvertretung nicht erfüllt ſein hann, 
das lediglich als engherzige Intereſſenvertretung 
zu handeln gewohnt iſt. Der von den Conſerva- 
tiven und Nationalliveralen jo viel geſchmähte 


* 


deutſche Reichstag hat den Etat ſteis rechheitig 

zu Ende berathen, in dem von den gleichen 

Patronen fo hechgeſchätzten Abgeordnetenhaus 
ſcheint es zur Gewohnheit zu werden, mit dem 
Etat nicht rechtzeitig fertig zu werden. Iſt etwa 

die lange Ausdehnung der Etatsberathung für 

die Kammer der Landräthe eine Diätenfrage? 

Wenn man den Durchſchniit der Diäteneinkünfte 

der letzten Seſſionen der Landtagsabgeordneten 

als fixe Entihädigung für die Dauer der Seſſion 
gewähren würde, dürften ſich die Herren bei ihrer 

Tyätigkeit vielleicht ein klein wenig mehr ſputen. 

Regierung und Abgeordnetenhaus haben in 

Preußen ſo wenig conſtitutionelle Bedenken 

daß die Frage der Zertigftellung des Etats 

ihnen recht wenig Sorge macht. deſto ſchärfer 

iſt das Urtheil des Volkes über dieſe Geſell⸗ 

ſchaft, deſto mehr vermindert ſich die Achtung 

des Dolkes vor dem Dreiklaſſen- Parlamente. 
Wir haben das nicht zu bedauern.“ 

So das ſocialdemokratiſche Kauptorgan. Wir 
ſollten meinen, daß dieſe Aritin, was man auch 
an ihr auszuſetzen haben mag, Beachtung . ver- 
dient. Bei allfeitigem guten Willen muß es ge⸗ 
lingen, den Etat rechtzeitig fertig zu ſtellen. Sollte 
heute die dritte Berathung erledigt werden 
können, fo würde das Herrenhaus in dieſer 
Woche immer noch die Arbeit bewältigen können, 
da daſſelbe nach der Derfafjung den Etat nur im 

ganzen annehmen oder ablehnen kann. Die 
einzelnen Wünſche und Rejolutionen könnten ja 
befonders verhandelt werden. Aber wenn die 
aus Berlin kommenden Nachrichten zutreffend find, 
iſt darauf nicht zu rechnen. 
— 


Die Annahme des Flottengeſetzes. 
Nachdem das Flottengeſetz in der zweiten Be- 
rathung in allen einzelnen Theilen angenommen 
worden iſt, kann das Ergebniß der dritten Be- 
rathung und der Schlußabſtimmung über das 
anze Geſetz, welche heute ftattfinden ſoll, keinem 
Zweifel unterliegen. Der Geſetzentwurf wird mit 
einer Mehrheit von über 70 Summen endgiltig 
beſchloſſen werden. dieſer Dorgang wird denn 
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im Dorgefühl feines Erfolges die Keußerungen 


eines gegneriſchen Abgeordneten über den 
bis zu den Zbüren des Reichs- 
ages mit der Erklärung zur ückgewieſen, 
er ſei durchdrungen davon, daß die Zeit 
kommen werde, wo die Geſchichte an« 
erkennen wird, was dieſe hohe Stelle für die 
Vorlage gethan hat und daß das Daterland 
ſeinen dank zollen wird dieſer Kraft, die das 
hervorgerufen hat. 

Im Auslande iſt man jetzt ſchon mit dieſer 
Anerkennung bei der Hand. So ſchreibt der 
officiöſe Pariſer „Temps“: 

„Es iſt geſchehen, Deutſchland oder vielmehr der 
deuiſche Kaiſer wird feine neue Flotte haben. Eine 
neue Seemacht erften Ranges () wird auf die Scene 
treten. Dank feiner Beharrlichkeit ift es Wilhelm IL 
elungen, das zu verwirklichen, was kluge Leute 
beim Beginn ſeiner Regierung nur für eine Laune 
ielten.“ 

. Und nach einer nicht ganz einwandsfreien 
Darftellung des Kampfes um das Geſetz ſchließt 
der „Temps“ feine Betrachtungen alſo: 

„Alles in allem, es iſt eine neue Phaſe, die ſich für 
Deuiſchland und für Europa ankündigt: das 
Erſcheinen einer neuen Seemacht. Es ift die 
Mobilifirung des deutſchen Reiches für den großen 
Toncurrenzkampf auf dem Gebiet der Colonialpolitik, 
es iſt ein Factor mehr, mit dem Großbritannien 
rechnen muß bei der Cöfung des Problems der Errich- 
tung und der Erhaltung ſeiner abſoluten Uebermacht 
zur See und feiner Seeherrſchaft.“ 

Ohne Uebertreibungen und ohne einen Wink 
mit dem Zaunpfahl an die Adreſſe En lands 
eht es nun einmal ſelbſt bei einem officiöſen 
ranzöſiſchen Blatte nicht ab. Indeſſen dieſe Aus- 
laſſungen find inſofern ſumptomatiſch, indem ſie 
beweiſen, daß nach dem Zuſtandekommen des 
Flottengeſetzes das Ausland aufhören wird, die 
Deutſchen zur See als eine quantite néglig eable 
anzuſehen. 

Der letzte Tag der zweiten Berathung gehörte 
übrigens im Grunde zu den intereſſanteſten, ob- 
gleich die ſachliche Seite der Vorlage ſicher 
u kur? kam. Es war faft ausſchließlich 
eine Rechtfertigung der Abſtimmungen, wobei 
es an pikanten Intermeos nicht fehlte. 
daß Graf Poſadowsky ſich wieder einmal 
als Kugelfang für die Soclaldemokraten präjen- 
Urte, war im Grunde ganz überflüſſig. der Herr 
Staatsſecretär vergaß, daß es unparlamentariſch 
iſt, den Mitgliedern des Fauſes andere Motive 
unterzuſchieben, als die, die fie jelbft zugeftehen. 
Große Heiterkeit dagegen erregte es, als der Herr 
Reichskanzler ſich von ſeinem Platze erhob und 
zu dem Referententiſche ging, um dem Gentrums- 
abgeordneten Dr. Lieber die Hand zu drücken. 
Spaßhbaft war es endlich, daß der Antiſemit Herr 
Liebermann v. Sonnenberg für den Fall, daß er 
bei der 3. Leſung nicht ausreichend Zeit erhalte, 
feine Anſichten über das Geſetz darzulegen, mit 
einer Auszählung des Haufes drohte. So lange 
das Flottengeſetz auf der Tagesordnung fteht, wird 
die Gefahr der Beſchluß unfähigkeit nicht jo groß ſein. 


Die ſpaniſch-amerikaniſche Kriegsgefahr. 

Der Conflict zwiſchen Spanien und den Der- 
einigten Staaten hat ſich in den letzten zwei Tagen 
ſehr erheblich verſchärft: dazu beigetragen hat 
einmal die Erklärung der amerikaniſchen Unter- 


e 


drohenden Abfolutismus und über die Beein⸗ 
— 


fuhungscommiffion, daß der Untergang des 
Kriegsſchiffes „Maine“ durch eine Erplofion von 
außen her erfolgt ſei und eine Meldung aus 
Waſhington, das die amerikaniſche Regierung be- 
ſchloſſen habe, Spanien zu eröffnen, daß die Lage 
auf Cuba für das amerikaniſche Volk unerträglich 
geworden ſei und die Einſtellung der Feindfelig- 
heiten erfolgen müſſe. Man glaubt in Waſhington, 
daß in dieſer Erklärung für die Beendigung des 
Krieges auf Cuba zwar kein beſtimmter Termin 
zo ift, daß aber auch die Regierung keine lange 
riſt oder eine ſolche, die nicht unumgänglich 
nothwendig iſt, bewilligen wird. 

In Madrid iſt die Erregung hierüber natürlich 
ungeheuer; der Biſchof von Madrid hat eine 
Subſcription zum Ankauf eines Kriegsſchiffes ein- 

eleitet, Theatervorſtellungen werden zu gleichem 

wecke veranſtaltet. Der „Globo“ ſchreibt: Die 
Dereinigten Staaten lüften die Maske in dem 
Augenblick, wo ſich die Lage auf Cuba gebeſſert 
hat. Das Blatt fragt, womit die Vereinigten 
Staaten eine Einmiſchung motiviren könnten, be- 
ſpricht die Epentualität eines Eingreifens der 
Mächte und fährt dann fort, die Mächte würden 
einen Ausbruch der Gewalt nicht hindern können, 
nichtsdeſtoweniger aber bald verpflichtet ſein, der 
Gewalt durch das Recht Halt zu gebieten. Spanien 
müſſe deshalb ſtets im Auge behalten, daß das 
Recht auf ſeiner Seite bleibe. — „Tempo“ fagt, 
Spanien werde es der Welt zu zeigen wiſſen, wie 
ein Volk für fein Recht kämpfe. 

Nach einer Meldung des Reuter’fhen Bureaus 
beabſichtigt der Präſident Mac Kinley morgen 
oder übermorgen eine Botſchaft an den Congreß 
zu richten, welche mit der Lage der Nicht - Com- 
battanten auf Cuba ſich beſchäftigt und einen 
Credit von einer halben Million zur fofortigen 
Unterſtützung derſelben verlangt. Mac Ninlen 
wird gleichzeitig bei Spanien anregen, es möge 
für ſeine eigenen dortigen Landsleute, die von 
allen Mitteln entblößt ſeien, Fürforge treffen und 
dem Kriege in einer für die Cubaner befriedigen - 

den Weiſe ein Ziel ſetzen. Bleibe von Seiten 
Spaniens eine derartige Action aus, ſo würden 
die Vereinigten Staaten ſich aus Gründen der 

no rungen ins Mit er 
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Ueber den Untergang der „Maine“ hat, mie 
aus Newyork geſchrieben wird, Contre-Admiral 
j Sieard, der Befehlshaber des Geſchwaders in 
| Ken-Meft, einem Berichterſtatter gegenüber er- 
klärt, wenn die Unterſuchungs⸗-Commiſſion be- 
treffend die „Maine“ Kataſtrophe die Derant- 
wortlichkeit hätte feitftellen können, jo wäre ſie 
ihrer Pflicht nachgekommen. Was das Dementi 
Spaniens betreffe, demzufolge im Hafen von 
Havanna keine Mine läge, fo ſagte Sicard: 
„Offen geſagt, wenn der Kafen mir gehörte, 
dann würde ich dort ſicher Unterſee-Minen legen; 
das Waſſer im Hafen eignet ſich ganz beſonders 
für eine ſolche Art der Vertheidigung.“ Das 
Dementi ſeitens Spaniens hätte mit der Unter- 
ſuchungs-Commiſſion nichts zu thun. Bezüglich 
des Schiedsſpruches meinte Sicard, man möge 
an die Alabama-Affaire denken, die unendlich viel 
ſchwieriger war als die der „Maine“ und doch 
durch einen Schiedsspruch geregelt ſei. 

" * 


Inzwiſchen kommen auch aus den übrigen 
ſpaniſchen Colonien neue Hiobspoſten für die 
Spanier. Don einer vollſtändigen Beruhigung 
der Philippinen, die man vor kurzer Zeit in 
Madrid mit Enthuſiasmus feierte, kann gar 
keine Rede ſein. So beſagt eine geſtern in Madrid 
aus Manila eingetroffene Privatdepeſche: Die 
Gendarmerie habe dort in einem Haufe 80 
bewaffnete Separatiſten überraſcht, welche einen 
Handſtreich gegen die Spanier vorbereiteten. Da 
die Geparatiften ſich der Verhaftung widerſetzten, 
hätten die Gendarmen Feuer gegeben, wobei 
zehn Perſonen getödtet worden jeien, Die Hafen- 
befeftigungen ſeien verſtärkt worden, da mög- 
licherweiſe ein Handſtreich gegen die Stadt vom 
Meere aus verſucht werden könnte. 

Auch in Puertorico ſcheint die ſpaniſche Herr- 
ſchaft aufs äußerſte gefährdet zu ſein. Es wird 
darüber telegraphirt: 

Madrid, 28. März. Eine halbamtliche Re- 
gierungsnote beſtätigt, daß die Uneinigkeit der 
verſchiedenen Bevölkerungsklaſſen in Puertorico 
die Erifteng der Inſelregierung in Zrage ftellt, 
In letzter Stunde ging wieder das Gerücht um, 
daß eine Regierungskrifis in Puertorico aus- 
gebrochen ſei. 3 


england und Nußland in Oſtaſten. 


Die politiſche Stimmung in England ift wieder 
ſehr erregt. Zaft alle Londoner Blätter fragen, 
was jetzt geſchehen ſolle, nachdem ſich Rußland 
endgiltig zum Kerrn von Port Arthur und Zalien- 
wan gemacht habe, und geben der Anſicht Aus- 
druck, dem Einfluß und Anſehen Englands jei 
dadurch ein ſchwerer Schlag verſetzt worden. Der 
„Globe“ verlangt ein fofortiges Losſchlagen, falls 
Rußland nicht Port Arthur aufgebe. Die „Times“ 
ſchlägt eine gewaltige Flottenkundgebung in den 
nordchineſiſchen Gewäſſern vor, damit die hinefi- 
ſchen Staaislenker überzeugt werden, daß Eng- 
land trotz allem, was vorgefallen, keine, quantité 
negligeable“ ſei. Hinter dieſer Kundgebung 
müſſe aber eine endgiltige Politik ſtehen. Die 
telegraphiſche Meldung in unſerer geſtrigen 
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General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. er Bureau: amt IV. ur a0. 


Morgennummer, daß die Marineftation in Hong⸗ 
kong mit aller Macht fin in Kriegsbereitſchaft 
ſetze, ſcheint ſich zu beſtätigen. Es wird ſogar 
berichtet, daß bereits ein Theil des oſtaſtatiſchen 
Geſchwaders, das in Nagaſaki ankert, nach Port 
Arthur aedampft ſel, während franzöſiſche Kreuzer, 
ohne Hongkong anzulaufen, nach Norden ge- 
gangen ſeien. g 

Ueber den Dertrag Rußlands mit Ching wird 
heute auf telegraphiſchem Wege gemeldet: 

Peking, 28. März. (Tel.) Der ruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger Pawloff hat geftern das Abkommen mil 
China über die pachtweiſe Abtretung von Port 
Arthur und Taltenwan und über die Giſendahn 
nach Port Arthur unterzeichnet. Kintſchau bleibt 
chineſiſch. Die Ruſſen werden aber in der Nach- 
barſchaft einen kleinen Poſten errichten. China 
behält die Rechte der Souveränität über Port 
Arthur und Talienwan; beide Häfen werden 
den Kriegsmarinen aller Nationen offen ſtehen. 
Die Ruſſen behalten ſich nur die Erhebung von 
Zollgebühren vor. Ueber die eventl. Beſtimmung 
ſolcher Einkünfte iſt nichts bekannt. Wahrſcheinlich 
werden die Ruſſen die Joris bei Port Arthur 
beſetzen. China hat beſchloſſen, Zuning in der 
Provinz Fohien als Dertragshafen qu eröffnen, 


Deutſchland. 


* Berlin, 27. März. Wie gemeldet, in der 
Kaiſerin ärztlicherſeits ein Erholungs aufenthalt 
in Homburg v. d. K. angerathen worden. Der 
Kalſer wird ſeine Gemahlin dorthin geleiten. Die 
Ankunft in Homburg erfolgt am 29. d. M. In 
der Begleitung der Kaiſerin werden ſich definden 
der Oberhofmeiſter Freiherr v. Mirbach und die 
Hofdame Gräfin Keller, in der Begleitung des 
Kaiſers der Kausmarſchall Irhr. v. Conder, 
der General - Lieutenant und General- Adjutant 
b. Pleſſen, der General A la suite v. Scholl, der 
Dberft und Flügel-Adjutant v. Löwenfeld und der 


Jiberg, 


ngekeh 

[Die Re Kaiſers nach Ye: 
ueber dieſe Fahrt werden fetzt folgende 
theilungen gemacht: Bis Jaffa, wo gelandet wird, 
erfolgt die Reife zu Schiff. Bon hier aus wird, 
wie der „Confectlonär“ erfährt, der Weg in das 
Innere der Provinzen Syrien und Paläftina bis 
nach Jeruſalem und weiter zu Pferde fete 


* 


Die Quartiere werden in Zelten aufgeſchlagen. 
Ein Aufenthalt iſt ferner in Damaskus in Aus- 
ſicht genommen. Bon Künſtlern iſt bis jetzt nur 
Profeſſor Knackfuß aufgefordert worden, die Reife 
mitzumachen. Es iſt ferner in Ausſicht genommen 
worden, wie ſchon kur; gemeldet, die Reife bis 
nach Kegypten, den Nil herauf auszudeynen; doch 
hängt die Ausführung dieſes Projectes noch von 
weiteren Erwägungen ab. 

* [Zhronbefteigung des Kaiſers.] Wie den 
„Münchener N. N.“ von angeblich gut unter 
richteter Seite aus Berlin berichtet wird, ſoll der 
zehnjährige Jahrestag der Thronbeſteigung des 
Kaiſers (15. Juni 1898) mit großen Zeftlihkeiten 
gefeiert werden. 

»[Ariſengerüchte. ] Die „Börſen-31g.“ ſchrelbtt 
„Wie verlautet, ſtehen für den Herbſt dieſes Jahres 
einige Veränderungen in den preußiſchen Ober⸗ 
präjidien bevor. Es wird intereſſiren, den Zu⸗ 
ſammenhang der Dinge zu verfolgen, wenn wir 
hinzufügen, daß das Steinchen, welches durch den 
Rücktritt des Oberbürgermeiſters von Berlin ins 
Rollen kam, auch dieſe Kreiſe in Bewegung ſetzt.“ 

Was das heißen ſoll, iſt ſchwer zu enträthſeln. 
Jedenfalls iſt die neuerdings wieder auftauchende 
Nachricht von dem Rücktrin des Cultusminiſters, 
wie man aus Berlin ſchreibt, lediglich Erfindung. 


* [Aufnahme des Heilperſonals.] Dom Bundes- 
rath iſt die Wiederholung der am 1. April 1887 
ausgeführten ftatiftiihen Aufnahme des Heil- 
1 und zwar nach dem Stande vom 
. April d. Is., beſchloſſen worden. Dieſe Auf- 
nahme wird durch die Landrathsämter und die 
Magiſtrate der einen Stadtkreis bildenden Städte 
erfolgen. 

ng je Reihskanzler Fürſt Hohenlohe], der 
am 31. Mär; 1819 zu Rothenburg a. d. Fulda 

eboren wurde, begeht am nächſten Donnerstag 
— 79. Geburtstag. 

* [Die Einigungsämter.] Die Thätigneit der 
in Deutſchiand beſtehenden Gewerbegerichte als 
Einigungsämter iſt bisher nicht bedeutend geweſen. 
Im Jahre 1893 wurden dieſe Gerichte behufs 
Einigungswirkſamkeit in 5 Fällen, 1894 in 16, 
1895 in 19 und 1896 in 44 Fällen angerufen. 
Die den Gerichten in den SS 61 bis 69 des 
Gewerbegerichtsgeſetzes zugewieſene Thätigkeit hal 
ſich danach zwar von Jahr zu Jahr etwas gefteigert, 
ift aber im allgemeinen recht beſcheiden geweſen. 

* [Roften der Diehſeuchenunterſuchungen. 
Die Agrarcommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat den Antrag Herold in der Faſſung ange- 
nommen, die Staatsregierung zu erſuchen, das 
Geſetz vom 12. März 1881 betreffend die Aus- 
führung des Reichsgeſetzes über die Abwehr und 
Unterdrückung von Diehſeuchen nach Möglichkeit 
dahin in Anwendung zu bringen, daß die im 
öffentlichen Intereſſe erwachſenden Koſten von 
der Staatskaſſe getragen werden. der Regie- 
rungscommiſſar erklärte ſich mit der Faſſung 
einverſtanden. 


»[eonna Borrifon inder Petitions-Commilſion 
des Abgeordnetenhauſes.] Die Petitions- Come 
milfion des Abgeordnetenhrujes erledigte am 
Sonnabend eine Petition des Pfarrers Lic. Weber zu 
M.-Gladbach. Diefer dittet, das Abgeordneten 
daus möge den Miniſter des Innern erſuchen, 
die Kölner Polizeibehörde zum fofortigen Bericht 
über das Auftreten der Long Barriſon aufzu- 
fordern und nach Eingang eines beftätigenden 
Berichts die ſämmtlichen Poſizeibehörden Preußens 
anzuweiſen, daß fie ein folhes oder ein ähnliches 
Auftreten der Barriſon oder anderer verbieten. 
Der Petition lag ein von glaubwürdiger Seite 
abgefaßter Bericht über das Auftreten der 
Barriſon und über ihre Darſtellung der Ent- 
Bleidungs- und Reiterfcenen bei. Don mehreren 
Mitgliedern der Commiſſion wurde die polizei» 
iche Zulaſſung ſolcher auf die Sinnlich⸗ 
keit berechneten und deshalb eniſtttlichenden 
Darftellungen auf das ſchärfſte gerügt und 
dabei hervorgehoden, daß die ſogenannten 
Specialitäten-Theater in neuerer Zeit weniger 
durch künſtleriſche Leiſtungen, als durch ſinnen⸗ 
reijendes und manchmal geradezu ſchamloſes 
Kuftreten der ſogen. Künſtler und Künſtlerinnen 
das Publikum anzulocken ſuchten, in welcher Be- 
giehung Berlin mit an der Spitze ſtehe. Der 
Regierungspertreter aus dem Miniſterium des 
Innern nahm die Organe der Polizei in Schutz. 
indem er darlegte, daß pollzeilicherſeits keine 
Aufführung genehmigt worden, welche im Voraus 
als der Sittlichkeit zuwider erkannt worden ſei. 
Der Antrag, die Petition der Regierung zur Be- 
rückſichtigung zu überweiſen, wurde mit allen 
gegen drei Stimmen angenommen, wobei zu be⸗ 
merken iſt, daß bezüglich der Derurtheilung der 
Long Barriſon'ſchen Leiſtungen eine Meinungs- 
verſchiedenheit nicht obwaltele. Schließlich ver» 
einigte ſich die Commiſſion auf Anregung des 
Abg. Cückhoff zu der Bitte an den Miniſter des 
Innern, dieſe dame aus dem Lande zu ver- 
weiſen. Der Negierungsdvertreter wurde beauf- 
tragt, dieſen einmüthigen Wunſch der Commiſſion 
zur Kenniniß des M’nifters zu bringen. 

» organifatiousänderungen in der Minifter- 
verfaſſung], wie fie diefer Tage unter Hinweis 
auf vermeintliche Keußerungen im Kronrathe als 
bevorftehend angekündigt worden find, werden 
von den officiöfen „Berl. Pol. Nachr.“ in Abrede 
geſtellt. 3 

* [Erhöhung der Unterbeomtengehälter.] 
Dem Bundesrath iſt dem Dernehmen nach eine 
Dorlage zugegangen, nach der die Erhöhung des 
Anfangsgehalts der ſeit dem 1. April 1895 ange- 
ftellten Poſtſchaffner u. ſ. w. von 800 auf 900 Mk. 
und die Erhöhung des Meiftgebalts der Land- 
briefträger von 900 auf 1000 Mk. vom 1. April 
1899 ab im Reichshaushalt für 1899 ausgebracht 


werden ſoll. 
Serbien. 

Belgrad, 26. März. Die Skupſchtina wurde 
heute aufgelöſt. die Neuwahlen werden ſpäter 
innerhalb der verfaſſungsmäßig vorgeſchriebenen 
Zeit angeordnet werden. (m. T.) 


2 3 * 2 2 
6 30. J fl. Danzig, 28. März. Mü. 128 
Weiterausfihien für Dienstag, 29. März. 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt bedeckt, Niederſchläge, feuchtkalt. Windi 
Mittwoch, 30. März: Deränderlich⸗ leb- 
hafter Wind. 


Donnerstag, 31. März: Wolkig mit Sonnen 
ſchein, kalt, windig. g 

* [Dankadrefie an den Kaiſer.] Wie wir 
hören, wird der Magiſtrat in der am Zreitag 
dieſer Woche ſtattfindenden Sitzung der Stadt- 
verordneten-Derſammlung beantragen, daß von 
den beiden ftädtifhen Körperſchaften gemeinſam 
eine Dankadreſſe an den Kaiſer für deſſen Ent- 
ſcheidung betreffs der Errichtung einer techniſchen 
Hochſchule in Danzig gerichtet werde. 

* [Gonntagsverhehr.] Am geſtrigen Sonntag 
wurden im Vorortverkehr 4076 Fahrkarten 
verausgabt, und zwar in Danzig 1745, in Lang- 
fuhr 672, in Oliva 402, in Zoppot 517, in Neu- 
ſchontand 141, in Bröſen 198 und in Neufahr- 
waſſer 401. Die Beremnung der Einzelfahr ten er · 
giebt das Reſultat, daß zwiſchen Danzig und Lang- 
junr 4283. Langfuhr und Oliva 3646, Oliva und 
Zoppot 2502 und Neufahrwaſſer und Danzig 
2527 Fahrten geleiſtet worden find. 


* [Gommerfahrplan.] Nach dem vorliegenden 
endgiltigen Entmurf des Sommerfahrplans der 
Eiſenbahn- Direction Bromberg treien gegen den 
Winterfahrplan folgende wichtigere Aenderungen 
ein: Es werden neu eingelegt: 1. die Schnellzüge 
13 und 14 Berlin-Schneidemühl-Danzig, 2. ge- 
miſchter Zug 405 von Culmſee bis Schönſee. 
3. gemiſchter Zug 408 von Schönſee bis Culmſee, 
4. gemiſchter Zug 647 von Schneidemühl bis 
Neuftettin, 5. gemiſchter Zug 244 von Allenſtein 
bis Thorn. Mit dem Zuge D 4 (Nacht-Schnell⸗ 
zug) werden wie im vorigen Sommer von Station 
Dirſchau leinſchließlich) ab keine Reiſende mehr 
zur Mitfahrt zugelafjen, dieſelben finden mit dem 
nachfolgenden Schnelug 14 Beförderung. Zur 
Mitfahrt mit beiden Zügen D 3 und 4 werden 
Reifende, welche Schlafwagenkarten löſen, aus- 
nahmslos zugelaſſen. 

Idas Concert des Herrn Muſikdirectors 
Laade] am Sonnabend hatte den Apolloſaal 
dicht gefüllt. Ein zahlreicher Kreis von Freunden 
und Berehrern des greifen Beranftalters wollte 
auch dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen. 
dem verdienſtvollen Mufikpfleger Zeichen feiner 
Sympathie darzubringen. Derjelbe hatte aber, 
da eine Entzündung an dem einen Fußknöchel 
ihm das Derlafjen des Zimmers verbot, dieſen 
Ehrungen entſagen und dem Concert fern bleiben 
müſſen. Die dadurch ausfallenden Nummern des 
Programms erſetzte Herr H. davidſohn, der für den 
einftigen Lehrer bereitwilligſt eingetreten mar, 
durch den Dortrag des geſangvollen Kauptſatzes 
aus dem berühmten zweiten Diolin-Concert von Max 
Bruch, dem er ſpäter, Nord und Süd verknüpfend, 
eine Romanze von Soendſen und einen der 
feurigen ungariſchen Tänze folgen ließ, die 
Brahms für Klavier, Joachim dann für Geige 
mit Klavier geſetzt hat. Herr Helbiug eröffnete 
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das Concert mit der ſchönen Sonate in As-dur ; 


von Beethoven, die die bekannten Variationen 


und einen Treuermarſch „auf den Tod eines 


Helden“ enthält, im zweiten Theile ſpielte auch 
er noch kleinere Stücke von Chopin und Liszt 
auf dem klangvollen Blüthnerflügel. Herr Rogor ſch 
ſpendete neben zwei Zranz'ſchen Liedern die jelten 
gehörten drei Mohrenballaven von C. Löme, 
Fri. Cronegg und Frl. Richter erfreuten die 
Förer ebenfalls mit mehreren ſehr dankbar auf- 
denommenen und zum Zbeil ſchwierigen Arlen⸗ 


! 


und Liedervorträgen. Mit gleichem Erfolge brachte 
Herr F. Reutener intereſſante Novitäten „Gebet“ 
von H. Hofmann, „Derſunken“ von dem hoch⸗ 
begabten Kindſcher, Herr Dr. Korella 3 Lieder, 
eines aus dem „Trompeter“. Cnelus des früh 
verftorbenen genialen Brückler: außerdem fang 
Herr Reutener mit Herrn Dr. Korella und mit 
Fräulein Richter Duette, mit letzterer das große 
Duett „Du bift mein“ aus dem „Jans Heiling“. 
Das Programm, zu dem alle Mitwirkenden aus 
ihrem beften Vorrath freundliche Gaben für das 
den Hörern bereitete Angebinde beitrugen, ent- 
hielt nicht weniger als 27 Stücke in 14 Nummern, 
und erreichte damit die für ein Concert etwas 
meiſterſingerliche Ausdehnung von faſt drei 
Stunden. Indeſſen es wurde auch meiſterlich 
geſungen und geſpielt, und das Publikum folgte 
den Vorträgen mit lebhaftem Intereſſe und viel ⸗ 
fach bezeigtem dankbaren Beifall. 
[ISchiſſskauf.] Die hieſige Rhederfirma 
Behnke & Sieg hat den Glasgower Dampfer 
„Navigation“ gekauft. Das Schiff iſt im Jahre 
1879 vom Stapel gelaufen; es iſt fehr ſtark von 
Eiſen gebaut, 1558/1017 Reg.-Tons vermeſſen und 
ladet ca. 2300 Tons incl. Bunker -Rohlen bei dem 
ſehr mäßigen Tiefgange von 19 Fuß engliſch; es 
iſt 247 Zuß lang und 34 Fuß breit. Die Koſten 
des Schiffes ſiellen ſich nach einigen kleinen 
Kenderungen und Anſchaffungen auf ca. 220000 Mk. 
[ Gartenbau-Derein.] Umgeben von dem ſchon 
beſchriedenen Blumenſchmuck beging Sonnabend 
Abend der hiefige Gartenbau-Derein in gewohnter 
Weiſe unter Theilnahme eines reihen Damenflors 
fein Stiftungsfeſt, und zwar das 41., im großen 
Saale des Schützenhauſes. Nachdem man die 
rächtige Decorations-Ausftellung beſichtigt und 
ch an der üppigen Blüthenpracht erfreut hatte, 
begann das übliche Feſtmahl. Unter den Ehren- 
gäſten befanden ſich die Herren Polizeipräſident 
Weſſel und Bürgermeiſter Trampe. Die Tafelmuſik 
wurde von der Kapelle des Brenadier-Regts. Nr. 5 
unter persönlicher Ceitung des Herrn Theil aus- 
eführt. Die erſte Anſprache hielt der Dor- 
ende des Dereins, Herr J. Nathke-Prauſt, in 
welcher er die Dereinsthätigkeit ſchilderte und die 
Gäſte willkommen hieß. Alsdann ergriff Herr 
Polizeipräfident Weſſel das Wort. Redner ge- 
dachte der vorzüglichen Eigenſchaften des ver⸗ 
ſtorbenen Mitbegründers und langjährigen 
Leiters des Dereins, Herrn Anton Rathke, deſſen 
emſige Thätigkeit, deſſen ſtilles ſorgendes Schaffen. 
deſſen Gemeinſinn für das Wirken des Gartenbau- 
Dereins vorbildlich geweſen ſei. Und wie es 
hier im kleineren Kreiſe geſchehen ſei, ſo werde 
auch an der Spitze des Reiches durch gründliche 
Arbeit, Ausdauer und Fleiß vieles erreicht. 
Redner brachte dann nach alter Tradition des 
Dereins den erſten Tribut der Zeftesfreude der 
Krone dar, indem er mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß. Herr Bürgermeiſter Trampe 
ſtattete den Dank der Gäſte für das ihnen 
gewidmete Willkommen ab. die bei dem 
Feſie vereinigte Blüthenpracht ſei ein ſchönes 
Zeugniß für die Wirkſamkeit des Dereins, 
zu dem man nur gratuliren könne. 
Redner dankt namens der ftädtifhen Behörden 
dem Derein auch dafür, daß er ſich der heran- 
wachſenden Jugend annehme, indem er ſie durch 


die alljährliche Abgabe von Pflanzen lehre, 
2 und ſonſtige Culturpflanzen zu pflegen, 
eine 0 as Wohl des Dereins, der 


auf 


Dorſtand an der Spitze zu haben, ſchloß 
Kerr Trompe ſeine Tiſchrede. Einige weitere 
kurze Tiſchreden folgten, gemüthvolle Tafel. 
lieder, von Herren A. Lenz verfaßt, wurden 
geſungen, durch eine Sammlung der bilfs- 
bedürftigen Hinterbliebenen, ehemaliger Mitglieder 
gedacht. Don einem langjährigen Dereinsmitgliede 
waren zwei Ehrenpreife gefliftet, den erſten hatte 
die Prämiirungs-Commiſſion Herrn Rathke für 
die prächtige, von uns ebenfalls ſchon geſchilderte 
Gruppe Roſen, den zweiten Herrn Raabe-Lang- 
fuhr für die herrliche Gruppe Azaleen zuerkannt. 
Herr O. F. Bauer, der eine großartige gemiſchte 
Gruppe auf den Podium ausgeſtellt hatte, opferte 
die ihm zuerkannte Prämie von 20 Mk. zum 
Beſten der Schidlitzer Armen. — Nach beendeter 
Tafel begann der Ball, bei dem es ebenfalls an 
hübſchen Ueberraſchungen nicht fehlte. 
* [Don der Weichſel.] Nach telegraphiſcher 
Meldung beträgt bei Warſchau der Waſſerſtand 
heute 1,83 (geftern 1.98) Meter. 
h. [Der Danziger Cehrerverein] hielt am Sonn ⸗ 
abend im „Kaiſerhof“ ſeine letzte Sitzung ab. Die 
Derſammlung nahm Kenntniß von einem Anerbieten 
des Herrn Profefiors Dr. Conwenz, in der April. 
Sitzung einen Vortrag über „Vorgeſchichtliche Bilder“ 
zu halten; ferner von dem Jubiläums-Rundſchreiben 
des Derbandsvorſtehers der Geſellſchaft für Der- 
breitung von Volksbildung, und von einem Anſchreiden 
des Lehrers Cangermann aus Barmen, der dem Dor- 
lande Theſen ju dem Thema „Kritiſche Bemerkugen. 
zur Reform der Lehrerbildung“ zur Beſprechung ſtellte 
Am 23. April findet im Nathhalſe die ſtatutenmäßige 
Neuwahl von drei Kaſſenmiigliedern und drei Stell 
vertretern für die Schullehrer. Wittwen- und Waiſen 
kaſſe des Negierungsbenrks Danzig und zwar in den 
Kreis vorſtand des Gtadihreifes Danzig ſtatt. Don den 
bisherigen Dorftandsmiigliedern Butſchkow,. ‚Mielke I. 
Opitz ift erfterer geſtorben und es wurde an ſeiner Stelle 
der erfte Stellvertreter Herr Schulz I und zu Stell- 
vertretern die Herren Stryezen, Weber und Sin. 
dowshe in Vorſchlag gebracht. Dom hieſigen Magiſtrat 
iſt dem Vorſtande ein Schreiben, betreffend die neue 
Armen⸗ Ordnung, zugegangen; daraufhin richtet der 
Borftand an die Derfammiung die Bitte, daß ſich 
Lehrer, beſonders der Altftadt und der Dorſtadte als 
Armenpfleger melden möchten. Es leiſteten dem 
Wunſche zwölf Lehrer Folge. Dem von Herrn Lehrer 
log erftatleten Kaſſenbericht entnehmen wir Nach- 
tehendes: Der Verein zählt 158 Mitglieder. Er hatte 
vom vorigen Dereinsjahr einen Baarbeſtand von 
194,15 M.; dazu kommen Refibeiträge von den Vor- 
jahren mitz 68,50 Mk., Beiträge dieſes Jahres 
553.75 Mh, und aus dem Verkauf des Handbuches 
15,20 Mk. ein, fo daß eine Geſammteinnagme von 
831,60 Mk. zu verjeichnen iſt. Die Ausgaben betragen 
ur die Bibliothek 107, 10 Nu., an Beiträgen 146,10 Nh. 
ür vergnügen und Geſangszwecke 217,18 Mk., für 
die Derwaltung 247,82 Mk., für das Ariegerdenkmal 
30 Mh., für eine Deljer-Stiftung 50,20 Mk., in Summa 
798.40 Mk., fo 42 ein Baarbeſtand von 33,20 Mk. 
verbleibt. Zu Kaſſenreviſoren wurden die Kerren 
Richter, Zürn und Mielke I. gewählt. Da der Beitrag 
von 4 Mk. zur Beftreitung der Ausgaben nicht aus- 
reichend iſt, wurde derſelbe auf 5 Mh. erhöht. Da- 
gegen fällt die Sammelbüchſe fort. An Stelle derſelben 
ift zu Weihnachtsſpenden an bedürftige Wittwen eine 
beſlimmte Summe im Kaushaltungsplan ausgeworfen 
worden. Nach einem kurzen Bericht der Bibliothekare 
und der Schriftführer wurde der Kaushaltungsplan 
nach dem Voranſchlag des Vorſtandes einſtimmig an ⸗ 
genommen. Da der bisherige rührige erſte Vorſitzende, 
Herr Jaſſe, eine Wiederwahl ablehnte, um Zeit zur 
Vorbereitung für die Mitteiſchullehrer-Prüfung zu ge- 
winnen, die Neuwahl nicht vorbereitet, auch die Zeit 
vorgeſchritten war, don künftigen Mittwoch eine Extra» 
verſammlung zur Wahl des Dorilandes fiattfinden, 
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5 [Orisserein der Danziger Buchbrucker.] In 
Derbindung mit dem Stiftungsfeſte der Geſangs⸗ 
abthellung veranſtaltete der Derein am Sonnabend im 
Saale des Bildungsvereinshauſes fein letztes Winter 
vergnügen, das von Mitgliedern und Gäſten ſehr zahle 
reich beſucht war. Eingeleitet wurde die Feier durch 
Eoncertmufik, an die ſich alsdann Chorgeſänge der 
Gefangsabtbeilung unter Leitung ihres Dirigenten, des 
Herrn Lehrers Lewandowski, ſowie humoriſtiſche Dor- 
träge einzelner Mitglieder ſchloſſen. Auch die jetzt ſehr 
beliebten oſtpreußiſchen Dialektvorträge waren ver⸗ 
treten und erregten die Lachluſt der Zuhörer in hohem 
Grade. Zum Schluſſe des recht umfangreichen 
Programms gelangte eine Parodie auf Schillers 
Taucher “ zur Aufführung, 

Schüler Soirsen.] Geſtern Mittag halte Herr 
Muſiktebrer Haupt mit feinen Schülerinnen und 
Schülern ein Concert veranſtaltet, welches recht gut 
beſucht war. Das iweckmäßig ausgewählte Programm, 
in dem die Namen der hervorragendſten Componiſten 
vertreten waren, begann mit der achthändig vor ⸗ 
getragenen Ouverture zum „Freiſchütz“ und endete mit 
dem Hochzeits marſch aus dem „Sommernachtstraum“. 
Das Concert bewies, daß die jungen Spieler eine er- 
hebliche techniſche Feſtigneit erworben haben und daß 
der Lehrer ſich mit Erfolg bemüht hatte, ſie auch in 
das Verſtändniß der Meisterwerke unſerer Alaffiker 
einzuführen. 

zeſtern Abend halle die Klavierlehrerin Fri, Martha 
Neinke im Kaiſerhof eine Soiree mit ihren zahlreichen 
Schülerinnen veranſtaltet, die ſehr gut beſucht war. 
Irl. R. ließ alle ihre Schülerinnen. von den Anfängern 
bis zu den Zortgefäritteneren, eine Probe ihrer 
Leiftungsfähicheit ablegen; einzelne der Dorträge be- 
wieſen bereits eine tüchtige Ausbildung. Das an- 
weſende Publikum kargte nicht mit Beifall. 

* [Perfonalien bei der Eiſenbahn.] Derfeht 
find: die Stations-Dorſteher 1. Klaſſe Repp von Thorn 
nach Gneſen und Schottauer von Gneſen nach Thorn 
n die Eiſenbahn Betriebs- Secretäre 

rockob von Bromberg nach Schneidemühl und 
Engelhard von Bromberg nach Inowrazlaw. 

[Ordensverleihung] Dem Eiſenbahn Weichen - 
fteller a. D. Trittſchanke zu Dt. Enlau iſt das alige- 
weine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Hu 1Drisverband der Gewerkvereine.] Am Sonn- 
abend Abend hatte der Ortsverband der Kirſch-Duncker⸗ 
ſchen Gewerkvereine im großen Saale des „Kaiser- 
hofes““ ein Wintervergnügen veranflaltet, das ſehr 
8 beſucht war. Nach dem einleitenden Concert 
olgten humoriſtiſche Vorträge und Theater. worauf 
die Erſchienenen ſich zu einem gemüthlichen Tanze ver 
einigten. 
lsSeuer.] Am Sonnabend gegen Abend war in 
einem freiftehenden Kolzgeväude in der Straße Neu- 
jahr waſſer Weg Nr. 4 (bei Cegan) eine Kolfwand in 
Brand gerathen. Die herbeigerufene Jeuerwehr durfte 
indeſſen nicht mehr in Thätigkeit treten, da das Feuer 
bei ihrem Eintreffen ſchon von den Kausbewohnern 
gelöſcht war. i 

* (Berfegung.] Herr Amtsrichter Glückmann in 
Di. Enlau iſt als Amisgerichtsrath nach Breslau ver- 
fett worden. 

> [Zitelverleihung.] Dem mit dem 1. April in den 
Ruheſtand tretenden hieſigen Regierungs-Hanzliften 
Herrn Emil Gede iſt der Charakter als Kanzlei - 
Secretär verliehen worden. 

[Schöffengericht] Das hleſige Schöffengericht 
nerurtheilte am Sonnabend die Inhaber einer hieſigen 
Cigareitenfabrik. Kaufleute Brenner und Heymann, 
wegen Uebertretung der Gewerbe- Ordnung ju je 
10 Mu. Seldftrafe. weil dieſelben geduldet hatten, daß 
die Arbeiterinnen ihrer Fabrik, deren 2 nach 
den geſetzlichen Beſchränkungen nur bis 5½ Uhr 
dauern ſollte, bis gegen 6 Uhr mit der Anfertigung von 
Cigaretten ſich beſchäftigten. 

Kreistag.] In dem heute Mittag abgehaltenen 
Kreistag des Kreiſes Danziger Niederung wurde als 
Vert. Ausweg 5 - 


5 


Kiep⸗Goſts walde gewählt Zum Beifiher bew. erſten 
und jweiten Stellvertreter deſſeiben aus dem Stande 
der Arbeitnehmer für das Schiedsgericht der Seclien 
Damiger Niederung der weſtpreußiſchen landwirth - 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft wurden die bisherigen 
Herren wieder- und als ſtellvertretendes Mitglied in 
die Gebäudeſteuer-Deranlagungs-Commiſſton an Stelle 
des versogenen Herrn Kofbeſithers Kar! Kiep-Breitfelde 
Herr Gutlsbeſizer Ouo Schultz Kl. Zünder neu- 
gewählt. Nach Erledigung der Rechnungsdecharge 
und Gewährung des penſionsfähigen tarifmäßigen 
Wohnungsgeldzuſchuſſes an den Kreisausſchußſecretär 
ſtellie man den Kreishaushaltsetat für 1898 99 in 
Einnahme und Ausgabe auf 216409 Mk., die Kreis- 
abgaben auf 76 Proc. feſt. Bei Poſition 7 und 8 der 
Ausgabe wurden für die Schule in Ziegenhof, falls 
diefelbe vom Staate als Nealſchule anerkannt wird, 
eine jäsrliche Subvention von 300 Mk. eingeſtellt. 

m. [Geichäftsiubiläum.] Der auch in den hieſigen 
Gaſtwirtuskreiſen bekannie Glas- und Porzellan. 


Wieder entlaſſen.] Wie von uns berichtet, wu 


der Heizer an der elehtrifchen Anlage der Gebr, Frey⸗ 


i 
i 


) 


Engroshändler, Herr Emil Ganſereit, Berlin, Geſund. 


brunnen, feiert am 2. April d. J. fein 25 jähriges 
Geſchäftsſubiläum. Dor. 25 Jahren machte er die erſten 
Geſchäfte mit Herren M. Reißmann, ſowie mit dem 
Friedrich-Wilhelm-Schützenhaus, unter der Führung 
des Herrn Streller. Jetzt beläuft ſich feine Kundenzahl 
in Danzig und Umgegend über 100. Derfelbe hut auch 
im Jahre 1883 auf der erſten Danziger Bier-Ausftellung 
für hervorragende Leiſtungen die Medaille empfagenn, 

* Verdacht des Todtſchlages.] In feiner in Ohra 
belegenen Wohnung hatte Sonnabend Abend der Ar- 
beiter Jahn, der in angetrunkenem Zuſiande nach 
Hauſe gekommen war, einen Streit mit ſeiner Ehefrau 
ancefangen. weshalb letztere auf den Boden iu flüchten 
ſuchte. Hieran wollte J. fie hindern und riß fie die 
etwas fleile Treppe herunter. Am andern Morgen 
wurde die Frau vor der Treppe todt aufgefunden und 
als Todesurſache Genickbruch ſeſtgeſtellt. Jahn wurde 
geſtern Vormittag gefeffelt dem Centralgefängniß zu- 
gelührt. 

© [Heli ſcher Männergefang-Berein.] Zum Beſten 
der Errichtung eines Kriegerdenkmals in Danzig 
hatte der unter der Leitung des Herrn O. Krieſchen 
ſtehende Verein geſtern ein recht gut beſuchtes Concert 
im Saale des Gewerbehauſes veranſtaltet. Mit der 
C. Stein'ſchen Motette „Wer unter dem Schirm des 
Höchſten ſitzet“, die recht ſchwungvoll zur Auf⸗ 
führung kam, begann das Concert. Es folgten 
weiteren Chören das „Altdeutſche Minnelied“ und 
„des Sangers Teſtament““ von Otto und mit 
dem ſchwierigen „Gothenzug“ von R. Schwalm 
der wit Alavierbagleitung geſungen wurde, fand der 
erſte Theil feinen Abſchluß. Der zweite Theil brachte 
zunächſt die vierhändig vorgetragene Egmont-Duperture 
von Beethoven, dann zarte Gololieder für Sopran 
bejw. Tenor von Mendelsfohn, Fr. Joete und Preſſel 
ſowie dus Kalliwoda'ſche Sopran -Solo „ In die Ferne“ 
mit Geigen- und Klavier begleitung. Im Schlußtheil 
BER ee 3 feine Weiſen er- 
ſchallen und erntete für und feinen Diri 5 
getheilten Beifall. rigenten un 


[ Meſſerſtecherei.] Geſtern iſt es 
wieder einmal zu einer Messerstecher 3 
18 jährige Arbeits burſche en Zloch fiel über den 
noch jüngeren Arbeiter Joſef Trepek er und brachte 
ihm einen Defierftich in den Rücken bei, Die fofert 
5 8 5 95 Polizei brachte den Derletzten ju Herrn 


r. Hohnfeldt, der dle nicht u 
band. Später gelang es auch, den J. 10 Wunde ver- 


if Heute dem Gericht zugeführt worden, ergreifen. Er 


* (NRevoiver-Affeire.)] Als 
mwerher auf Kneipab entlang e Le 
und eine Kugel pfiff ihm dicht am Kopfe vorbei. Als 
er ſich umfah, bemerkte er. daß ein Dann wie ſich 
dier ergab, der Schloſſer Ernit A., auf —.— A 
evolver geſchoſſen, ihn zum Gluck jedoch gefehlt 
hatte. Der Mann war ihm totaj unbekannt, A. wurde 


* genommen und in das Centralgefängniß ge 


1 


ö 
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mann am Kohlenmarkt auf die Ausſagen zweier alte 
Verbrecher hin, welche in dem Geſchäfte Einbrüche 
verübt hatten, wegen der von dieſen gegen ihn er ⸗ 
hobenen Beſchuldigung in Haft genommen worden. 
Aus derſelben iſt er jetzt wieder entlaſſen worden, 
da die Unterſuchung wohl keinen Anhalt für feine 
Mitſchuld ergeben hat. 


Aus der Provinz. 


„I. Oliva, 28. März. Keute fand unter geringer 
Betheiligung die Neu- und Erſatzwahl von Ge⸗ 
meindeverordneten ſtatt. In der dritten Ab» 
theilung haben nur 32 Wahlberechtigte ihre Stimmen 
abgegeben. die eine Hälfte der Stimmen fiel auf 
Herrn Kaufmann Faft und die andere Hälfte auf 
Herrn Bäckermeiſter Zox. Das Loos entſchied 
für letzteren. Die 2. Abtheilung, an der ſich nur 
9 Stimmberechtigte betheiligt haben, wählte die 
HH. Mühlendeſitzer Dahlmann und Czachowski 
und 3Zleifhermeifter Fromann wieder, Ferrn 
Schneider meiſter Klanten neu. In der erſten 
Abtheilung if die Wahl auf die Herren Inſpector 
des Waiſenhauſes Ruß und Kaufmann 3a ſt ge- 
fallen. F 

e Zoppot, 28. Mär}. Die hieſige freiwillige Feuer · 
wehr hielt geftern im Victoria-Kotel ihre Jahres- Der- 
ſammlung ab und vollendete damit ihr 13. Dereins - 
jahr. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde dem 
Ehrenmitgliede Herrn Commerzienrath Herbſt in Lodz 
aus Anlaß eines Geburtstages in der Familie ein Be- 
grüßungstelegramm geſandt. Darauf erfiattete der 
Tommandeur der Wehr, Kerr Rentier Sullen, den 
Jahresbericht und hob darin hervor, daß die Mann- 
ſchaft nach der neuen Uebungsordnung bereits gut aus- 
gebildet ſei, daß ein guter kameradſchaftlicher Geiſt 
unter denſelben herrſche und gepflegt werde. Im 
Laufe des Jahres hat die Wehr durch Herrn Herbſt 
eine fahrbare Schiebeleiter für 1550 Mk. aus einer 
Fabrik in Ulm erhalten. Die hieſige Gemeinde hat 
die Mannſchaſt gegen Unfall verſichert und ihr auch 
für 1898 99 wieder eine Beihilſe von 200 Mk. ge- 
währt, wofür die Derfammlung itzren beſonderen 
Dank ausſprach. Die Wehr wurde im abgelaufenen 
Jahre 5 mal alarmirt und hat 11 Uebungen abge- 
halten. Die Kaſſe hatte eine Einnahme von 2819 Nn. 
und eine Ausgabe von 2244 Mh. Bei der darauf- 
folgenden Dorftandswahl wurden die bisherigen Mit⸗ 
glieder wiedergewählt: Herr Rentier Gullen als Vor- 
ſitzender und Commandeur, Herr Tiſchlermeiſter Man 
als Stellvertreter, Herr Schloſſermeiſter Döppner als 
Spritzenmeiſter und Zeugwart, Herr Richter als 
Steigerführer, Herr Maler Emil Schirmer als 
Waſſerführer. Herrn Tiſchlermeiſter Werner liegt die 
Führung der neuen Schiebeleiter ob. Der Verein hat 
50 thätige und 178 pe Mitglieder. 

ph. Dirſchau, 27. März. Die für heute Nach- 
mittag einberufene Berfommlung von Wahl- 
männern des Wahlkreiſes Pr. Star gard-Dirſchau⸗ 
Berent war von ca. 50 Herren beſucht. Ohne 
Widerspruch wurde als deutſcher Candidat wieder 
Herr Guts beſitzer Arndt-Gardſchin aufgeftellt, 
der felbft anweſend war und ſich zur Annahme 
bereit erklärte. 

In der geſtern abgehaltenen General - Derſammlung 
des Beamten-Dereins wurde die Vertheilung des 
Reingewinnes nach dem Antrage des Dorſtandes be⸗ 
ſchloſſen. Es werden alſo von 7815 Mk. 6716.40 Mk. 
als Dividende (4½ Proc.) gezahlt und der Neſt zu Re- 
munerationen, Deckung eines Derluftes etc. verwendet. 
Behufs Gründung eines Wohnungs-Bauvereins lagen 
Liften zum Einzeichnen aus und in einer demnächſt zu 
berufenden Kauptverſammlung ſoll durch Feſtſtellung 
von Satzungen und Wahl eines Dorſtandes die Gründung 


e u . 1 
hönigl: Drogymnaſtum abgehaltenen Prüfung be⸗ 
ſtanden alle ſechs die zum Egamen zugelaſſen wurden: 
Keup. Caspary, Krüger, Goncz, e Piechowski. 

2 Briefen, 27. März. die Betriebseröffnung der 
elektriſch betriebenen Kleinbahn Briefen Stadt- 
Briefen Bahnhof wird am 31. d. Mis. ſtattſinden. Zur 
Theilnahme an der Eröffnungsfeier find u. a. auch die 
Spitzen der Provinzial - Behörden eingeladen worden. 
Nach einer hierher gelangten Mittheilung werden die 
Herren Oberpräſident v. Goßler und Eiſenbahn⸗ 
Directions-Präfivent Thoms an der Eröffnungsfeier 
Theil nehmen. 

Culmſee, 27. März. Zu der heute hier an⸗ 
beraumten deutſchen Wählerverſammlung waren 
etwa 100 Wähler aus den Kreiſen Thorn, Culm 
und Briefen erſchlenen. Der Dorſitz wurde Herrn 
Landrath Peterſen-Brieſen übertragen. Dann ent- 
wickelte der gemeinſame deutſche Candidat, Here 
Landgerichtsdirector Graßmann Thorn (nat. 
lib.), ſein Programm. In der kurzen Debatte 
gab Herr Oberamtmann Krech der Hoffnung 
Ausdruck, daß am Wahltage kein Deutſcher an 
der Wahlurne fehlen werde. Schließlich wurde 
folgende Refolution einſtimmig angenommen: 
„Die heute verſammelten allen Parteien angehörigen 
deutſchen Wähler des Wahlkreiſes Thorn-Culm-Brieſen 
erklärten einſtimmig den Kerrn Landgerichtsdirecior 
rapmann aus Thorn für den gemeinſamen Can⸗ 
didaten aller deutſchen Reichstagswähler in unſerem 
Wahlkreiſe und find bereit, einmüthig für deſſen Wahl 
zu wirken und einzutreten.“ 


Vermiſchtes. 


Sturm und Kochwaſſer. 
Flensburg, 27. März. der Sturm hat heute 
an Heftigkeit nachgelaſſen; das Waſſer, welches 
letzte Nacht wieder auf 2 Meter über normal 
geſtiegen war, ift jetzt ſoweit zurückgegangen, daß 
nur noch ein Theil der am Haſen gelegenen 
Straßen unter Waſſer fteht. die Gefahr für die 
anliegenden Häuſer iſt als bejeitigt anzusehen. 
Die Dampfſchiffsberbindungen mit Gravenſtein⸗ 
onderburg-Apenrade wurden heute Mutags 
wieder aufgenommen. der durch die Sluth an« 
gerichtete Schaden iſt goch nicht zu überſehen, 
wird aber ſehr bedeutend ſein. Seit 1872 hat 
eine ähnliche Sturmfluth hier nicht geherrſcht. 
Lübech, 26. März. Die Hochwaſſergefahr iſt 
wiederum erhöht. Wiederhotte Kanonenſignale 
mahnten die Bewohner der Travegegend zu er⸗ 
neuter Borfidt, Es herrſcht flarker Sturm. Der 
Schiffsverkehr iſt ſchon drei Tage gehemmt. 

Erfroren. 

Saint Sohns (Neufundland), 28, März. (Tel.) 
Der Robbenfiihdampfer „Greenland“ iſt geſtern 
hier eingetroffen; derſelbe hatte die Leichen von 
25 Mann ſeiner Beſatzung an Bord. Die Leichen 
von weiteren 23 Mann hatte er zurücklaſſen 
müſſen. Die übrigen Mitglieder der Beſatzung 
wären auch beinahe erfroren. Am 21. Mär; war 
die 54 Mann zählende Beſatzung ausgeſand, um 
auf Robben zu jagen, fie war indeß von einem 
Schneeſturm überraſcht worden, der das Eis 
1 trieb; nur ſechs Mann konnten ſich 
reiten, 


Von der Marine, 

O Berlin, 28. März. (Tel.) Die „Oldenburg“ 
hat Befehl erhalten, die Flotte bei den Feſten 
zur vierhundertjährigen Feier der Entdeckung des 
Seeweges nach Ostindien im Nai in Liſſavos 
zu vertreten. 
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Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 28. März. 


Crs. v. 26. Er s. v. 26. 
Epiritusioco| 46,30] 46,00 1880 Ruſſen 103,70 103,90 
— — — 4 innere 
= = — | ruff. Anl. 94 101,75 101,95 
Petroleum Türk. Adm.-| 
per 200 Pfd.. — — Anleihe. 99,10 96,80 
3½ Rchs.A| 103.50 103,60 5% Merikan.| 96,00 98,10 
3/,% do. 103,25 103.406 do. 98,80 99.10 
31 do. | 96.80, 86.9005 J Anat. Pr. 96,00 96,40 
4 Conſols 103.25 103,40 Oſtpr. Südb.- 
3½ do. 103,40 103,50 Actien 89.10 89,99 
3 do. 97.90 88,00 Sranzof. ult. 143,90 144,60 
3½ % weſtpr Dortmund- 
Piandbr, . | 101,00) 100,90| Gronau-Act.| 186,25 186,25 
do. neue 100,20 100,25] Dlarienburg- | 
3% weſtpr. Mawk. A. 81.25 82,00 
PDiandbr.. 92,60 93,00] do. S.-P. 119,30 119,30 


3½ pm. Pfd. 100,40 100,70] 9. Oelmühle 
Berl. Hd.-Gſ. 162,40 163,20] St.-Act. . 97,50 98,50 
Darmſt. BR.) 160,50 160,00 do. St.-Pr. 101,50 103,50 
Danz. Priv. Harpener 176 90 177,40 
Bank. . . 139,30 139,25 Laurahütte 
Deutſche Bk. 203.80 204,20] Aug. Elekt. G. 27 50, 278,25 
Disc.-Com. 203,50 203,30] Darz.Pap.-3. 190,75 
Dresd. Bank 159,1“ 164,60] Er. B. Pferd., 470,50 474,75 
Oeſt. Crd.-A. RER Defir. ur 170,10 170,25 
ultimo ‚ 40 Rufi. Noten 
5 L ital. Rent. 92,80 — Caſſa 216,80 9 
3% ital. gar. London kur! 20,4 


3 5 I N d lan — 20,33 
Eijenb.-Db.| 20 58,60 London 9 216,15 216.30 


. 


58 
4% öſt. Gldr. 103,60) 103,70) Warſchau⸗ 
enen. 8 Petersb. ur — 21605 


Rente 1894| 9440) 9460| Petersb. lang 21050 214,70 


4% ung. Gbr. 102,60 103,00 


Nordbeutſche Credit-Actien 123,00. 
Tendenz: feſter. — Privatdiscont 23%. 
1. 


Bilanz pro 31. Dezember 
Activa, 


1 „ % Y Ins Da Wi De Zur gefl. Aenntnignahme theile ergebenft mit, daß ich mein Geſchäfts 
e aude-Cante r 5 lokal nebſt Merkftätten von der Langenbrücke Nr. 17 nach Meinem 
Naichinen - Conto ee ER 6 dſt ck 
Eiſenbahn-Anſchluß-Conto tee . run u 2 
— 8 ̃˙ Bootsmannsgaſſe und Langebrücke Nr. 9 
Wechſel⸗Conto 2 (wiſchen dem Krahn und Heiligengeiſtthor) verlegt habe. 
U U—! . ee Für das mir bisber geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen beftens 
Debitoren El dankend, bitte ich mir daſſelbe auch an meiner neuen Stätte gütigft zu be- 
Geräthe- Conte wahren, indem ich treu zu meinen Grundſätzen ſtets bemüht fein werde, 
Mobilien- Conti 2 0 durch reelle und prompte Bedienung mir dafjelbe zu erhalten, 
Taboratorium-Conto . „„ „ „„ eee en Soda f 11 
Telegraphen-C onto — je U 2 ungsvo 
d A 1887214,18 Robert Süss, Kürſchuermeiſter, 

Kapital Cont N . M Militärmützenfabrik. 
Ooliaalions- Cotto 300 Danzig, den 28. Mär; 1898. (1220 
Dbligations-Brämien-Eonto « «ee. Langebrücke Nr. 9. 
Reiervefonds lll 
Reſervefonds l/ ee © 
3 „% en. WR SR Se. Bei DB, Zur 4 5 5 
redliore r nl LT WE Zn Zu in. = 2 
ee zo „% reine. ® N 

2 „%% „% % nor a Be . 
Gewinn. und Berlufi-Gonio „ 


Gewinn- und Verluſt-Conto 


31. Dezember 1897. 
ee ind Bebel. 

ital-Derluſte . 
FFF I C 
Jinſen- Conte „b 60 
U 


Abſchreibungen . M 3779 
Reſervefonds-Conto e 4634 
Fe A > 
Dividenden-Eonte ve + ee «+ 7 — 
— pro 1898 e 267.19 


Ber Dortras „ 
- Fabrikations-Conto „ vj Sat 1m 2 Sul Dan Be 
- Tommiſſions-Conto „% „% % 


Die vorfiehende Bilanz, ſowie die Gewinn- 


in von der Generalverſammiung genehmigt ir die Gtamm-Aciie 


20.— 


Die Dividende von 5% oder M. 2 


— i kortläts-Actie gelangt vom 26. 
und M 50,— für die Priornäts-A es Nr. 2 für 1897 auf 


ab gegen Einreichung des Dividenden 
unferem Comtoir, Hundegaſſe 37, ur Aussahlung. 


Danzig, den 25. März 1898. 


Chemiſche Fabrik. Petschow. Davidsohn. 


KERKEREREKKERKRRUER 


verehrte Hausfrau! 


— 


SNN 


M 1887 214,18 
—— 


M 99 598,10 D 2³5 851,05 
Zn 


Letzte Telegramme. 


Reichstag. 
> „ Berlin, 28. März. 

Der Reichstag berieth heute in dritter Leſung 
den Geſetzentwurf betreffend die Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter. 

Abg. Stadthagen (Soc.) tritt dafür ein, daß auch 
den unſchuldig Verhafteten eine Entſchädigung gewährt 
werden ſoll. A 

Abg. v. Buchka (conſ.) erkennt die Richtigkeit der 
Forderung Stadthagens an, fagte aber, es heiße jetzt 
praktiſche Politik treiben. Angeſichts des Wider ſtandes 
der Regierungen würde das ganze Geſet ſcheitern, 
wenn man dem Abg. Stadthagen zuſtimmen würde. 

Abg. Beckh (freiſ. Volksp.) erklärt ſich in demſelben 


Sinne wie der Vorredner. 
* 


Berlin, 28. März. Es wird darüber ver- 
handelt, ob nicht noch vor Oſtern die Vorlage 
über die Militärſtrafprozeßreform erledigt 
werden kann. 


Berlin, 28. März. Nach einer Meldung des 
„Kl. Journ.“ aus Rom will Crispi, falls ſeine 
ſeine Staroperation glücklich verläuft, dem Fürſten 
Bismarck in Friedrichsruh einen Beſuch abſtatten. 

London, 28. März. Die „Times“ beſpricht in 
einem Leitartikel den Ernſt der auswärtigen 


Lage und knüpft daran die Bemerkung: In 


Salisbury doppelte Pflichten, des Premierminifters 
und des Minifters der auswärtigen Angelegen- 
heiten, mit ausgezeichnetem Erfolge erfüllt. In 
den unruhigen Zeiten aber, die dem Lande ſeit 
1895 beſchieden ſeien, habe er die Würde weniger 
leicht und weniger erfolgreich getragen. Wir 
glauben, ſchließt der Artikel, daß wir binnen 
kurzem hören werden, daß Salisbury die Ge- 
ſchäfte des Auswärtigen Amtes einem ſeiner 
Collegen übertragen hat. 

Paris, 28. März. In gut orientirten Kreiſen 
verſichert man, der Caſſativnshof, welcher am 
am Donnerstag die Nichtigkeitsbeſchwerde Zolas 
prüfen foll, werde das Urtheil gegen Zola 
caſſiren. 


— ... ⁵——. ͤ—— 
Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 


von Montag, den 28. März 1898. 
elſaaten werden 


inländiſch 128 M. 5 
Kleie per 50 Kilogt Weizen SIEHE AM M"ogoer 
4,40 —4,50 M. 
Der Borftand der Producten-Börſe. 
Rohzuker per 50 Kilogr. incl, Sack. Tendenz: ruhig. 
5 Tranſitpreis franeo Neufahrwaſſer 


; "Her Börjen-Borftand. 


Danzig, 28. März. 

Setreidemarkt. (H. v. Morſtein.) Weiter: regneriſch. 
— Wind: W. Temperatur ＋ 40 K. 

Weizen war heute bei kleinem Angebot in jefter 
Tendenz bei vollen Preiſen. Bezahlt wurde für inländ. 
hellbunt krank 692 Gr. 169 M. hellbunt 724 Gr. 179 M. 
weiß etwas beſetzt 734 Gr. 183 At, hochbunt glaſig 
735 Gr. 189 M. für polniſchen zum Tranſit hellbunt 
beſetzt etwas krank 703 Gr. 140 M, hellbunt 742 Gr. 


154 M per Tonne. et 
Bezahlt iſt inländiſcher 726, 


Roggen unverändert. 
732 und 735 Gr. 135 M, für ruſſiſchen zum Tranſit 
per Tonne. 


797 Gr. 104% M. Alles per 714 Gr. 
— Gerſte ift gehandelt inléndiſche große 844 Gr. 195 
AU, ruſſiſche zum Tranſit große hell 665 Gr. 112 M 
per Tonne. — Pferdebohnen inländ. 128 . per 
Tonne bezahlt. — Lupinen inländ. gelbe 116 M, 
polniſche zum Tranſit blaue 61 M per Tonne ge- 
handelt. — Wicken poln. zum Tranſit Buller- 130 
M per Tonne bez. — Leinſaat ruſſ. zum Tranſit 
fein 185 M per Tonne bez. — Weizenkleie eptra 
grobe 4,30 M, grobe 4,15, 4. 17½, 4,25 M, mittel 
4,05, 4,10 M. feine 3,95, 4, 4.05 M per 50 Kilogr. 
gehandelt, — Roggenkleie 4.40, 4,45, 4,50 M per 
50 Kilogr. bez. — Spiritus unverändert. Contingentirter 
loco 64,00 M nominell, nicht conkingentirter loco 
44,00 u bez. 


— en, 
Derantwortlid für den polltiſchen Theil. Feutdeton und Dermiſchtes 

Dr. B. Herrmann. — den lohaten und provintetten. Handels-. Marines 
Theil und den übrigen redactionellen Inkalt, jowıe den Juleratentbelk 
A. Klein, beide io Dante. 


früheren Jahren babe der PBremierminifter Lord 


n BUN 
P 


tüchtigen weiblichen Dienſtboten 


unentgeltlich 
Stellen vermittelt. i 


— A een a I Ei 2a ni 


Henlichule zu St. Petri und 


Das neue Schuliahr beginnt Die ſtag, den 19. April. Die 7 
58,76 Prüfung und Aufnahme neuer Schüler findet für die Borſchul⸗ 
227 133.12 [klaſſen Gonnabend, ad 


— 8659,17 
M 235 851,0 


en 2. April um 


an demſelben * age 


5lwerden zu Oſtern ſechsjährige Knaben ohne 


Danzig, im Mär! 1898. 


ärz cr. 


(4796 


10 bis 1 Uhr entgegen, 


In unſerem Bureau Jopengaſſe 9, hochpart., werden 


9 Uhr, für di 

10 Uhr, für die „ 

den 18. April um 9 Uyr statt. In die unterite Vorihulkiafle 
rbild - 

nommen. Geburts- und Impfſcheine nebſt den ee ne 

und Derluftrehnung| der zuledt beluchten Schule find vorzulegen. ua 


J. V.: Prof. Franken. 
Husen'ſche Vorſchule 


für Knaben und Mädchen befindet ſich vom 2. April ab 
Milchkannengaſſe Nr. 15. 


Anmeldungen nehme ich daſelbſt vom 2. ab Vormittags = 
Frau E. Husen. 


Privatſchule für Mädchen und 


Bitte recht bald um Anmeldungen 


B. Groth. 


2 bis Freitag hier 2. Damm 9, 
Gleichzeitig erlauben wir uns die geehrten Herrihaften Eingang Breitgaſſe, 1 Treppe. = 
auf die Beitrebungen unieres Vereines aufmerkſam zu h 

machen und dieſelben um ihren Beitritt zu erſuchen. 


Der Vorstand. 


Danfiger 
Gängervereins 
niedergelegt. 
H. Behrendt, 
Muſiklehrer. 


© 


Pauli 


ohne Gräte und Haut, 
in ganzen Hälften 140 M, 
Aufſchnitt 1.70 M,. 


per Büchſe 90 8, 
Dorſch-Caviar, 
per Büchſe 60 3 und 1 M, 
Neunaugen, 
Schock 3,50, 4, 5, 6-11 M, 
Nieſen-Näucher⸗ 
Salzheringe, 
täglich friſch, St. 10, 15—20 3, 
Matjes-Heringe, 


30000 Mk. zu 4% 


a. Haus in Danzig 1. ſtell. zu verg. 
ere n April einen neue” Are. 6.282 2 5. Exp. d. te. |Richertitrahe 22/23, 2 berrihaft 


TUN WG N An-und Verka e e . . 


8 
Julius Berghol 
Sangenmarkt 17, 
Bau a in m uhr anı neu decorirt, 5 gr. Zimmer 
92 9 e en 
—.. pen 1 DER, eis nergaffe umſtändehalber billig zu 
Off. u. C. 231 a. d. Exp. d. 3tg.erb. then. 
Räucherlachs I Eeſcha ee re Bellchtigun 155 


kaufen geſucht. Adr. m. 1 
u. Preisang. u. C. 236 d. d. Erp,Igeihäft oder gohlenmarkt 27. 


„chte € Haus Langgart. . preis. bei Brodbänkengaſſe 42 
Chriſtiania⸗Auchovis, |hom. 0: 


Gasmotor, 


ſehr g. erhalten, wenig gebraucht |}U_vermieiben. 
b z. v. Milchkannengaſſe 32. 


ELFTDein möbl. Zimmer, 
E ˙— 
In einer bieflgen größ. 


Buchdruckerei finden junge 
Leute als 


N | [ 

Vellnie lungen, 
In meinen neuerbauten Villen am kleinen 

Irrgarten ſind noch folgende hochherrſchaftliche 


und auf das Eleganteſte ausgeſtattete Wohnungen 
per 1. Oktober d. Is. zu vermiethen: re 


+ hodhpart ‚53i „Bade- 
1 Wohnung: een Subehar, 1500 . 
„ 2. age, immer, — 
1 Wohnung: ſſude uales Zupeg., 1800 M. 
1 Wohnung: % io m dien 
„ . Etage, ‚Em, 
1 Wohnung: E000 1 „ 1 ve. 
„ homparierre, 
1 Wohnung: u. w., 2406 wm. 


C. Freymann, Kohleumarkt 29. 


Zoppot, 


liche Winterwohnungen, Deranda 
Balk. immer, reichlich. 


und Perfauf ea nit beben 


ſſen 
von ſtädtiſchem für Filiale, Paradiesgaſſe 6— 
2 gleich zu vermiethen. Näheres 
All Obel Zaradiesg. 8.—9 pt, u. Reitbann 1, 


Ron 0 2G — — 


—— 


66010 elkſchaftl. Wohn 
f ee Ciesun 
galſe 10. 3 Zr. Arsen. 88 


1 Herrſc. Wohnung, 


Kürſch⸗ 


Beſichtigung 12—1 Uhr Mittags, 


Größe Näheres dafelbit im Cigarren- 


a 58.3 T. K Nun, iſt ein möbl. Zimmer an 1 Herrn 
per 1. April cr. iu vermiethen. 
Näh. baielbit 2 Treppen. 


Breitgaſſe 95, 1 Tr., 
großes gut möbliries 


if ein 
Zimmer 


Jundegaffe 119, III. g. a 
belle Ben, Eing. f - ne 


mit auch ohne Benfi 
1. April zu a x 9128 


Retterhagergafie 14, 2 Tr. 
Ein ftılles len möhlirtes 


3 


9 2 ir Stück 10—15 F immer zu vermiethen 
15 88 Vorbereitung der Knaben für Gerta BC Munich nach eng Lehrlinge 1 1 Id 
7 Langfuhr, Haupiſtraße 92. 4 Steuung. Selbſigeſchrieb 5 N 
f ’ Das Gom Ib innt Dienftag, den 19. April. x f er Spei er 
Fabriken, Medaillen Zur Annahme Te CHE Schülerinnen bin 71 bis H. Gohn, 8 — or ch 
f au ben Ferien täglich Bormitlags und ben 15. 16. und Fiſchmarht 12. erbeten. 4753 


hochfeinem 


Ausgiebigkeit, iſt der 


ächte Frauck 


der allerbeſte Kaffeezuſatz! 
Kaufen Sie daher das Beſte, es 
iſt und bleibt das Billigſte!!! 


Nur „ächt“ mit 
Schutzmarke und Unterſchrift: 


Ludwigs ete. 
Lins%p, Komotau. Kaschau. Agram-® 


N NN N NN RRR 


Schultaſchen und Tornilter 


von 1 A ver Stück an — — den dauerhafteſten und beiten 
en. 


Bicherträget, Tienen und Schulranzen 


aus Waſchtuch und Nindleder, empfiehlt 


Adolph Cohn. 


Lanagafe 1 (Langgafjer Thor). 


unerreicht an Güte und Kraft, von 
Geſchmacke und größter 


18. April bereit. 


E. Gerlach, Gchulvorſteherin. 


Herings- u. Käſe-Handlung. 
3inn-Litermaaß und Trichter, 


Heilige Geiſtgaſſe 5% 55. 


10—1 
keine Vorkenntniſſe R 


Kindergarten. 
Volſchule und Ausbildung 


von Kindergärtnerinnen. 
Minterplah 37. 

Das Sommerhalbjahr beginnt 
Montag, den 18. April, An- 
meldungen neuer Zöglinge nehme 
bis dahin täglich von 10—1 
Uhr entgegen. (4776 


ginnt den 


KERERKANNRRERERRARKERUNEUNN 


Unterricht 


Klavierunterricht. 


nahme neuer. Schüler 
bin iich 15 bereit. (4785 


I. Lohmann. 
Heil. Beittgafie 121, III. 


franz 


Mädchen-Mittelſchule, 

Das neue Schu jahr beginnt Dienſtag. den 19. April, 
Zur Annahme neuer Schülerinnen bin ich Montag, den A., 
Sonnabend, den 16., und Montag, den 18, Bormittags von 
Uhr, im Schullocale bereit. Für die VII. Klaſſe find 


(47 
lice Wendt, Schulvorſteher in. 


Kindergarten, 
Poggenpfuhl 11. 


Das Sommerhalbjahr be. 
19. April und 
nimmt Anmeldungen neuer 
Zöglinge am 6., 16. und 18. 
Vormittags entgegen 
Auguste Senkler. 
Vorſteherin. 


Klavierſchüler 


bin läglich von 1—3 Uhr bereit. 


t. mit Preisangabe unter rten ur a 
C. 133 eh. d. Itg. erbet. Expedition dieſer Zeitung erb. 


schankſäſſer, Eh-,Zhee-,Borlege- 


aliſchachteln, Hand- u. Kirchen- Ju 
Leuchter, Steckbecken, Nacht. hg 


geſchirre empfiehlt (4807 — 


VL Hähne, 


a Im Gezang, Harzer, jung und A: 


offerirt 


Wilh. Wehl, 


Frauengaſſe 6. 


auf einem ſtädtiſchen 8 tück 


1. Okt. 


— — fü Zire n eunſer an Dielnebit grobem Hofrlad- Tuch 
r E. a ne platz, Ziichler- 
L. Schesmer, Borfteberin, ur Annahme neuer pedition Dieler Zeitung erbet. und Saenerwer eiae ev. auch 
26000 Mk. 


Fee aur che Stelle für] Gefl. 
1. Okt. d. J. in 

Offerten unter M. 
lagernd Zoppot erbeten. 
eine Dermittelung, 


6500 Mark, 


Offerten unter C. 


Nähere 


e Ein ordentlicher 
öffel, Gabeln, Schüſſeln, Teller, kräftiger Caufburſche 


unter 16 Jahren wird verl. 
Daufer, Cangaaſſe 37. 


Suche 1. April fü ei 8 
h. Etzold, Bapierge hätt Are . Dame . 
Zinngießer, als Lehrling. 7220 E 
ee een Clara Bertha, SS lg, am e e sp 
anarien möblirtes Zimmer nebit vo 


Oſtpr. Amme 


mit ſehr viel Nahrung empfiehlt 


Jablonski, Boggenpfuhl T. 


| Zu vermiethen.| 
Hppotheken⸗Kapilal | mn. run Se Ares de Dienſtag, d. 29. d. M. 


4 hellen Zimmern, groß. Entree 
und reichl. Zubehör zum 1 April 
cr. zu permiethen. = 


Lang- 

(uns] garten Nr. 93.94, par. (4850 
10000 Mh. d 

u 5 J abe ehen 50000 u] Eine herrſchaftliche 


u 
Wagenremiſe und Pferdeſtall v. 
d. J. od. I. A 
zu vermiethen. 
Offerten unter 


Zoppot * t. an die Eypedit. diel. Zeitung erb. 
A. 2 C 
onradshammer, 

Geeftrahe von Oliva nach See 
dad Glettkau, tft die obere Woh. 
nung mit allem Zubehör und 
nter Bankgeld, 5 J u cediren.] Eintritt in den Garten für den 
20 an die Sommer zu vermiethen. 


Hopfengaſſe 67, 


an der Mottlau u. Speicherbahn 
ah * W Näh. 

itbahn 8 > > 
4775) ro 


Er. 


ftändiger Benfion in der Nähe 
der Hopfengaſſe. 0 

Gefl. Offerten unter C. 238 
an die Exped. dieſer Zeitg. erbet, 


— 5 gut zur Zucht, ſteſs zu haben] J. anft. Mad pen t, fofort in 
Fröbel ſcher Fröbelſcher 8 3 Sale C. 2 &rp: Diet3te v Wegen eines 
Geldverkehr. . Tamilienfeſtes bleibt 


unſer Geſchäft am 
üſvon Mittag 12 Uhr 
ab geſchloſſen. 


Poll & Co. 


3 ůͤ —— 


1 Bei unſerer Abreiſe 
Danzig unſeren 


Wohnung 


pril n. = von 
€. 237 X Bekannten ein 


Ä 
herzliches Qebewohl. 


Oscar Giese 


\ und Frau. 
as 
daf. im Ehuljenamte DEE da ge 


BT... 


Er: y 


FamihenNaehriehieit = Yellow=pine=Fußböden, 


Durch die Geburt eines 25—33 mm jtark, 
fertig Abs elde 


eſunden und kräftigen 
Riemen- und Stab-Fußböden, 


öchterchens wurden 6225 
Gpeeialität: VBerdoppelungs-Jußböden, 
rnuns der allen Fußböden und Fußleiſten eyubriunue 


erfreut 
t 
fertig verlegt. 


a | Eichene Fußböden, 


Sonntag, 27. Mär; 1898. 
Anton Bertling und Frau 
Elma, geb. Gellonneck. 


Goltes Güte ihenhte uns 


4 ein kräftiges 67575 6 Aufgabe meines Geſchäftes K dauernde Fugenloſis hei garantirt. 
Wine eee Jopengasse, Ecke Portchaisengasse. Wolgaker elne für Holzbearbeitung 


Buſchbeck u. Frau 
ne Finger Coſack. 1 


J. Heinr. Kraeft 


— =D Ein Poſten Conſerven und Compotfrüchte, — in Wolgast. 
in Dofen und Gläſern, 10% unter Facturenpreis. Vertreter 
Statt beſonderer 
Meldung. 


Rum, Arak, Cognac, früher 3 Mk., jetzt 2 Mk., a Franz Jantzen in Danzig, Pfefferſtabt Nr. 56. 
8 3 Medicinal-Tokayer, f — —— a 
rüber 2,50 und 8,50 M, letzt 1,75 und 2,50 M. ANDI EN] 
> Apfelmein, excl. Zlafche 25 5. ñF Vergnügungen. 
Düſſeldorfer und andere berühmte Punſche 
in großer Wahl, früher 3,50 M, icht 2,25 Ma Fl. i 
Moſel- und Nothweine, ſowie Liqueure aller Herren Länder. 


Thee, Bisquits, Knorrs Präparate, Gelatine, Provenceoel, 
ſowie vielfache andere Artikel zu Auctionspreiſen. 


J. M. Kutschke 


Jopen- und Portchaiſengaſſe-Ecke. 


Die Beihäftsutenfilien, u. K.: 1 Kaſſencontrolappar 
Automaten, Geſchäfts-Caternen, Blitzlampen, Olasſchrank W 
eic. ſiehen ebenfalls billigft zum Derkauſ. 5 


Heute früh verſchied nach 
kurzem, ſchwerem Leiden 
unſere 7218 


‚ucie 

im Alter von 10 Jahren, 

was tief betrübt anzeigen 

Graudenz, 26. März 1898 
C. Sohn und Frau, 

geb. Drebs. 


Mittwoch, den 30. März, Abends Ti, Uhr! 


Letztes Abonnement-Concert. 


Ftüulein Charlotte Huhn 
(Alt) 
unter Mitwirkung von 


Herrn Willy Helbing 


(Klavier). 


ie Beerdigung des Hoipitals- 
Inſpectors Emil Seeger findet 
Mittwoch, den 30. d. Mis., Dorm. 
11 Uhr, von der Kirche zum 
Heiligen Leichnam aus auf dem 
dortigen Kirchhoſe ſtatt. (7230 


-Chocolaben- 
Decimalmange 


Es laden in Danzig: 


Nach London: 

liva“, ca. 913. April, 
88. Plone, ea. 13./15. April. 
SS, „Brunette“, cu. 16./ 18. April. 
SS. „Mlawka“. ca, 18./21. April. 


Es ladet in London: 
Nach Danzig: (4812 


88. „Blonde“ ca, 2./6. April. 


- 5 8 
v. Beethoven, b) Giaue p. Händel. 4, a) Der Man erer 


Ia. Straßburger Gänſeleberpaſtete billig, billig, billig! 


a) 
priccio v. Tſchainowshu. 6, a) „Wenn 
f lühn“ v. 3 b) Mäbdchenlied, 


11 ’& Dufikalıenhandig, 1 
Th. Eiſenhauer's und Lehne (Johs. Kindler), 
Canggaſſe 65, vis-ä-vis dem Kaiſerlichen Poſtamt, 
Abonnements für Hieſige und Auswärtige zu den günftigſten 
Bedingungen. Täglich Eingang von Novitäten. Anſichts⸗ 
endungen bereitmilligft. 


Blousen-Hemden, 


Die Bürften-Fabrik] 5 
W. Unger 9 


| Jeden Freitag und 


| Wilhelm-Shrnte. | 


EEE, Langenmarkt 47, neben der Börſe, Director u. Bei. Suse Mener. 0 Dienstag 
D. „W anda“, Blousen, eingetrofen, om ee der empfiehlt ihr reichhaltiges Cager lämmtlicher Bürſienwaaren Nur loch einige Tabel ride Voffeln. 
Capt. Joh. Goetz, |Damen«Röcke, e für den Hausbedarf, Auftreten des je „ 
ladet bie Mittwoch Abend in 8 die Equipage u. die Candwirthſchaft. brillanten Per onald. 


Par quet-Bohner bürſten. Les Vasilesen, = Gustav P egel, 
Sarquelboden-Kiche von 0. Fritze & o., Berlin] "Staa seien" | nen Me. B. 


ff. Waffeln 


Güteranmeldungen erbittet BEER ZA 1 5 8 
Ferdinand Krahn, | SET, Kochherde, Stahldrahtbürſten und Stahlſpäne Ophelia Orbasany I, SAMEN 2 
eden Dienstag un wo 


Schälerel 15. (4805 mit Bratofen u. Waffer- zum Reinigen der Parauetböden. mit ihren dreſſ. Cacadus. Weichbrodt. 


Ne sees 5 den con m 40. b. Sing anf Antrilaniſche Teypichiegemaichinen, Fußbürten. 'Ceschw. Petram, — 4. "(131 


ber Stadt und Donnerſtag in 
Neufahrwaſſer nach: J Hallauer 
Dirſchau, Mewe, Kurie 5 N 0 


brack, Neuenburg, Graudenz. 


Iman ae end, „ Berftellbarer Federbefen _ Neutjl Se 
v — | Johannes Use, Fensterleder, Fensterschwämme, m Saale des Hatſerpst, Ein. 1 
wohnt etzt 1 (4658 ——— — Häkerthor 34:35, V l gang Benzlerftrahe; | 
Kohlenmarkt 6, II. — am Ziichmarkt. 55 . Tenſterputzer. 5 Lebende Turn- und Fecht 
aſſava-Artikel, Beſen, riten te. (4675 2 
e . Cocos- und Rohr Matten. Photographien. Verein 
Hundegaſſe Nr. 109 Est Berieberger Glanzwichle, Ruhpomade, Scheuertücher. (Frauenabtheilung) 
. „ e 8 — 


II Treppen. 


Leopold Cohn. 
Wiesbaden. 


Ich wohne jeht: 
Kleine a sing 
N 


r. 
(nahe am Wilhelmsplah). 


Dr. med. Bötteher, 


Wiesbaden. (4795 
Sprechſtunden: 9—11, 
3—4 2. 


Seidenhü e, 


das Neueſte der Saiſon, 


welche ſich durch gan beſondere Eleganz und Leichtigkeit 
auszeichnen, empfiehlt in großer Auswahl zu wirklich 
“billigen Preiſen (4676 


Max Specht, 


Breitgaffe 63, nahe dem Krahnthor. 
. 


Der Vorſtand. 


Gardinen 


Stores, Portißren, 
Rouleaux, 


Loge Eugenia. 
Geſellſchafts 
Abend 


Montag, den 11, April, 


\ 8 Uhr Abends, 
Sundennüe 40. F. Reutener ufer s Palarerpedition 
— Bürftens, Befen- und Pinſel⸗Fabril, Tiſchdecken, 1 


welche den Zuſchauern ein Bild 
geben von den unſäglichen 
Gtrapasen des kühnen Nordpol 
forſchers Nanſen, 


Bücher-Reviſor. 


Plomben, 
Rünſtl. Zähne. 


Conrad Steinberg, 
american. Dentiſt, 
Langenmarkt, Ecke Naphauſcheg. 

Zu Gartentiſchen 


eeignet empfehlen wir eiſerne 
Eeitelle äußerſt billig. (4509 


Singer Co. Act. Ges. 
Gr. Wollwebergaſſe 15. 


Beumten⸗ 


—T ne rer 
| TEN. 


ürftenmaaren || Ganevas-Gtoffe 


aller Art für den Haushalt: Haarbeſen, 
S 2 Naßbohner, Handfeger, a 
er P 1171 intereſſanie Skiopti : 
in größter Auswahl zu billigen Preifen Blei oaruma onbilper aus 
hiſtoriſche Kriegsbilder u. ſ. w. 


Möbel rſten, Stiefel - Bürften, 
Fenſter-Bürſten, Kleider -Bürſten ie. 


Piaſſava- und Reisſtroh- 
waaren, Fenſter - Leder, 
Fenſter- Schwämme, 
Waſch- und Bade-Schwämme, Decken 


EN und Kleiberhlopfer, 
X PA: Fußmatten von Cocos- und Rohr- 


Ferner eine Reihe von Städt 
. aus der . * 


l 
2 2 F Welt. Der Vorſtand. 
omn 0 & 0 n Uhr. FFF 
5 9 Während 820 Vorttellung C. Ziemssen ne 
d f} . 


Mufikbegleitung und in den u. Bianoforte- Maga in 
63 Langgaſſe 63. 


2 Hecht, Suhbürfte 
Parquet-Bohnerbürſten, 


Bohnwachs, Stahlſpähne, 
Feder-Abftäuber, Scheuertuch, 
Echte Univerfal-Butpomade (Schutzmarke: Ein preußiſcher Helm). 


Amerikanifhe Teppich-Jegmaſchinen. 
Neuer Fenſterputzer 


a 
EIER ee 
ER \ zum Reinigen hoch gelegener und ſchwer zugänglicher Fenſter. 


it Juckerrübenſamen. 


Soweit der Vorrath reicht, gebe ich meinen Elite- 
Jucker rübenſamen, welcher die beſte Gewähr eines hohen A 
> Aderertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet, 
Holzpantinen, in naturtrodener, hochkeimfähiger Waare zum Preiſe vonſ d 
la billig, in nur guter Waare[ Maar 28,00 per 50 Kilo netto incl. Sack frei Waggon rn 
iefert die Pantinenfabrin von ſhier, unter näher zu vereinbarenden Zahlungs- Be-IE 

Gustav Krause, Jdingungen ab. 


Shneidemähl. 728] Erſte Schleſiſche r Rud. Freymuth, 1 Abend 


Man verlange Breistifte. a er - 
ESTER ei H. Rohde, Kurtwitz. Comtoir: Hundegaſſe 90, l. ei 3 een 


(4784) (G. Richter), Hund . 
Mili alten-Peibanflaltds 


Pfege dein Haar 
Emil Klötzky’s 


e 
1. Natz 6 3 
An ber Abendk 


Prima englische Anthracit- 
Nusskohlen, 


engliſche und ſchleſiſche Stück⸗, 


Mittwoch, d. 30. März 1898: bi 
Würfel- und Nußkohlen, 
ſowie jedes Quantum 


Großer U letztr - u, Parfümeriegeſchäft 85 

beim Erfinder 5 5 ca 

eee ug, Geeste il Prag, 
mene begergaſ. 1. 


Druck und Verlag 
von fl. W. Kafemann in Dania, 


Freundſchftlicher 
Garten. 


Serre 


N 


* 


Beilage zu Nr. 23102 der Danziger Zeitung. 


Montag, 28. März 1898 (abend- ausgabe). 


Drei his vier Tage 


vor Beginn des Vierteljahrs müssen 
Abonnements bei den betreffenden Post- 
anstalten aufgegeben sein, wenn man 
auf eine rechtzeitige Lieferung der 
„Danziger Zeitung“ mit Beginn des 
neuen Vierteljahrs rechnen will. 


Des Kaiſers Reden in Bremerhaven. 


Aus Bremerhaven, den 26. März, wird be- 
a if it dem Schnell 

Die geſtrige Fahrt des Kaiſers mit de 0 E 
— bee N Llond „Kaiſer Wilhelm 
der Große“ nahm heute den beſten Verlauf. Das 
Weiter war ſtürmiſch mit hohem Seegang, doch 
traten die vorzüglichen See Eigenſchaften des 
Dampfers befonders hervor. Um 41). Uhr Nach. 
mittags wurde, wie ſchon lelegraphiſch gemeldet, 
der „Rothe Sand -Leuchtthurm“ paffirt. Bald 
nac 5½ Uhr kam Helgoland in Sicht. der Aaifer 
nahm unter Führung des Directors Dr. Wiegand 
eine eingehende Beſichtigung des Schiffes vor und 
äußerte wiederholt ſeine hohe Befriedigung über 
die hervorragend ſchöne Einrichtung und die 
künſtleriſche Ausſtattung deſſelben. Namentlich 
waren es die Maſchinenräume, welche der Kaiſer 
einer eingehenden Befihtigung unterzog. 

Abends 7 Uhr fand das Diner ſtatt. Während 
des Eſſers brachte der Präſident des Auffichts- 


rathes des Norddeuiſchen loyd Geo. Plate das 


folgende Hoch auf den Kaiſer aus: 

t dem Kaiſer für fein Erſcheinen, er. 
—— 8 welche der Kaiſer im Jahre 1890 
auf der „Cahn“ gemacht hat und meift auf den ag 
heuren Aufſchwung, den der deutſche Schiſſbau Hi 
dieſer Zeit genommen habe. „Vor allem aber ‚ja ieht 
Herr Plate, „wurde diefe Induſtrie mächtig gef A er 
und zu hoher Thathraft begeiftert durch ann 
theilnehmende und beharrliche Interefle, 5 ches den 
Majeſtät in erleuchtelem Verſtändniß d eſen große 


Werken des Zriedens zu widmen geruhten und das 
r jeftä vor einigen Tagen die 
„ unſerer Geſellſchaft in ſolch 


hatten, 0 

| usdruck zu bringen. Eurer 
1 Alber ehrerbietig 0 Ye 
ie - 


hohe Gnade 
ergreifender N 
Majeſtät danken mir 
ganzem Herzen im Namen aller 

ürfen | 
alen Gebieten des Derkehrs und der Technik. Wir 
bitten Euer Mojeftät ehrfurchtsvoll, dieſer Arbeit auch 


derer, 


ferner die allerhömfte haiſerliche Gunſt zu bewahren. 
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i riſchen Geiſtes und muthvollen Vertrauens 
„ friedlichen Wettbewerb der Völker. 
Ich fordere Sie auf, meine Herren. einzuſtimmen in 
den begeifterten Ruf: „Es lebe der erhabene Schutzherr 

Vaterlandes, der erlauchte Träger und Förderer 


Se Macht und Größe, allerhöchſt Se. Majeftät der 
Rafſer, Hurrahi“ ee e 


ge 


— 


Le, el d 
reilie, 


gran 5 N FR 5 
„Ich danke von ganzem Herzen für die freundlichen 
Worte, mit denen Sie Mich begrüßt haben und ſpreche 
Ihnen Meine herzliche Freude aus, mit Ihnen am 
heutigen Tage auf dieſem herrlichen Schiffe zuſammen 
fein zu nönnen. In dem Jubeljahre des 100. Geburts- 
tages des großen Kaiſers iſt dieſes deutſche Schiff zu 


4 


Waſſer geleſſen und dann in der kurzen Zrift von 


vier Monaten dieſer Wunderbau vollendet. Ich begrüße 
in demſelben den Ausdruck vaterländiſchen Fleißes, 


hingebender Arbeit und angeſtrengteſter Thätigkeit, 


ervorragenden Repräſentanten der Verbindung 
e ei 2 Heimath und der neuen Welt. Sie 
haben mit bewegten Worten Meiner Thätigkeit für die 
Erhaltung des Friedens gedacht. Wenn es Mir ver- 
gönnt war, während der ganzen Zeit, ſeitdem Ich die 
Regierung in Känden habe, Meinem Daterlande ben 
Frieden zu erhalten, ſo ſchweift Mein Blich zurück zu 
der Heldengeſtalt des erſten deutſchen Kaiſers aus 
dem Hohenzollern -Geſchlecht, der mit Aufopferung 
ſeiner ganzen Perſönlichkeit in Unſerm Herzen das beſte 
Bollwerk ſchuf, das Uns bis zum heutigem Tage den 
Frieden erhalten hat. Denn nur unter den Satzungen 
des Friedens kann ein Valk ſich entwickeln; und 
wenn wir heute hier verſammelt ſind, ſo müſſen wir 
uns vergegenwärtigen, daß weder Ich noch Sie dieſe 
frohen Stunden an Bord dieſes Schiffes würden ver- 
leben können ohne dieſe Erhaltung des Friedens. Ich 


freue mich, es gerade hier ausſprechen zu können, 


daß wir in wenigen Stunden dem Abſchluß eines 


Kaiſer Wilhelm II. und die Kunſt. 


Die Enthüllung der Marmor - Standbilder in 
der Siegesallee zu Berlin hat vielfach Anlaß ge- 
geben, die Beziehungen des Kaiſers, nach deſſen 
eigenſten Ideen die Aunftwerke bekanntlich her- 
geſtellt find, zur Kunſt, insbejondere zur Sculptur, 
zu erörtern. Das im „Neuen Verlag“ in Berlin 
erſchienene Werk „Am Hofe Kaiſer Wilhelms II.“ 
t nun eine Studie von Arthur Bremer 


enthäl g x 

aifer und die Kunſt“, welche ſich ſehr ein- 
— 5 dieſer Frage beſchäftigt. Wir ent- 
nehmen der Arbeit Folgendes; 


ein Hohenzoller noc hat für die Kunſt fo 
7 le — Kaiſer Wilhelm, und auf ihrem 
Gebiete hat eine ARegiamkeit und Schaffens⸗ 
freudigkeit Platz gegriffen, wie man fie hier bis- 
ber nicht gekannt. Die Kunſt — namentlich die 
bildende Aunft — hat durch ihn mächtige An- 
regungen erhalten. Schon ſeine Preis-Ausſchrei- 
bungen, die „Ergänzung der Naſe des pergame- 
niſchen Kopfes“ und die der ⸗Mänade “, haben ihren 
unbeftreitbaren Werth. Und nun die Siegesallee. 
Mit Rath und That ift er den Künſtlern zur 
Hand, und dabei kommt ihm fein fo außerordentlich 
ſachliches und beſtimmtes Urtheil beſonders zu 
ftatten. Auch feine geradezu unglaubliche Der- 
trautheit in der Koſtümkunde hat ſchon manch 
einem Künſtler unerwartete und werthvolle Hilfe 
gebracht. 7. 
Dem Bildhauer Schott ſtellte er für deſſen 
Standbild Albrecht des Bären Skizzen zur Der- 
fügung, auf welchen der Aettenpanzer als Be- 
kleidung vermieden war; dieſer Kettenpanzer, 
der, well er keinen Faltenwurf hat, nicht ſelten 
bie Derzweiflung der Künſtler iſt, die ſich noch 


an der Arbeit unſeres Volkes auf 
Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.) betont, 


Aeternal. Wenn das Haus die Abſicht hat, die deutſche 


großen Werkes entgegenfehen dürfen, das beitragen 
wird zu der weiteren Entwicklung und der Größe 
Deutſchlands. Möge es dem aufſtrebenden Deutſchland 
vergönnt ſein, Kandel und Schiffahrt zu voller Blüthe 
zu entfalten. Möge es dem Norddeutſchen Llond 
gelingen, an erſter Stelle zu bleiben und mitzuwirken 
an dieſem Ziele. Deshalb trinke Ich Mein Glas auf 
dieſes deutſche Schiff, auf das Wohl des Nord- 
deutſchen Tlond und das der guten alten Stadt 
Bremen.” 

Jubelnd ſtimmten die Theilnehmer ein. 

Nach kurzer Pauſe erhob ſich der Kaiſer zum 
zweiten Male und jaate etwa Folgendes; 

Sie hatten vorhin die Güte, zu erwähnen, daß Ich 
Sie in Ihren Beſtrebungen unterſtütze; da geziemt es 
ſich für Uns, die Wir auf einem deutſchen Schiffe, 


welches den Namen „Kaiſer Withelm der Große“ 


trägt, auf deutſchem Meere ſchwimmen, an dieſem 
Tage auch des Mannes zu gebenken, der Meinem hoch- 
ſeligen Herrn Großvater in den oft ſchweren Zeiten 
ſeines Königthums ein ſo treuer Diener geweſen iſt, 
und in dankbarer Erinnerung feiner Verdienſte um 
unſer deutſches Daterland’bringen wir auch dem Fürſten 
Bismarck, der heute ſein 60 jähriges Militär - Dienft- 
jubiläum begeht, ein volles Glas. Seine Durchlaucht 
der Zürft Bismarck Hurrah!““ 
Begeiftert ſimmtie die Verſammlung ein. 


Reichstag. 


70. Sitzung vom 26. März, 1 Uhr. 
aus und Tribünen find gut beſetzt. Am Bundes- 
rathstiſche: Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und die 
Staatsſecretäre v. Bülow, Tirpitz, Graf Poſadowsky 
und Frhr. v. Thielmann. 

Die zweite Berathung des Flottengeſetzes wird 
fortgeſetzt bei $ 2, der von der Erneuerung der Schiffe 
durch Erſatzbauten innerhalb eines regelmäßigen Zeit- 
raumes handelt. Die Commiſſion hat folgenden Zujah 
hinzugefügt: Die Friſten laufen vom Jahre der Be- 
willigung der erſten Rate des Erſatzſchiffes. Zu einer 
Derlängerung der Erſatzfriſt bedarf es im Einzelfalle 
der Zuſtimmung des Bundesrathes, zu einer Ver- 
kürzung derjenigen des Reichstages. Etwaige Be- 
willigen von Erſatzbauten vor Ablauf der geſetlichen 
Dauer ſind innerhalb einer mit dem Reichstage zu 
vereinbarenden Friſt durch Zurückſtellung anderer 
Erſatzbauten auszugleichen. Der Präſident bittet die 
— ſich in ihren Ausführungen an den 8 2 zu 
halten. 

Das Referat erſtattet Abg. Lieber (Centr.). 
daß es angefihts der Mahnung des Präſidenten, zu 

2 nur fachlich zu ſprechen, unmöglich ſei, die Stellung 
einer Partei, welche noch nicht zu Wort gekommen 
ei, zur Flottenvorlage darzulegen. Er behalte ſich vor, 
dies bei der dritten Leſung zu thun. 

Abg. Rintelen (Centr.) ſagt, durch 8 2 werde das 
Budgetrecht des Reichstags ein für allemal beſeitigt 


und das hindere ihn, für dieſen Paragraphen zu ſtim- 
men,. e 


bwohl d 


ie Mehrheit feiner Partei anderen Er- 
n ſoige. 8 x 


Ars Au * * 
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Flotte geſetzlich zu fundiren, um nachzuholen, was dei 
Gründung des Reiches aus Mangel an Erfahrung der 
Marineverwaltung nicht hat geſchehen können, dann iſt 
es eine logiſche Folgerung, daß man auch den Erſatz, 
ben Lebensnero der Flotte, und ihre Organiſation ge- 
ſetzlich regelt. Weiteres beabſichtigt $2 nicht. Mit der 
Ermächtigung des Reichskanzlers habe ich bereits in 
der Commiſſion die Erklärung abgegeben, daß für die 
verbündeten Regierungen das ganze Geſetz unannehmbar 
wird, wenn der Erſatzparagraph nicht bewilligt oder 


weſentlich verändert wird. Wir ſind in der Commiſſion 


ſoweit als möglich enigegengekommen und wenn wir 
auch die Faſſung der Regierungsvorlage vorziehen 
würden, ſo würden die verbündeten Regierungen auch 
mit ber jetzigen Fafjung einverſtanden ſein. 

Abg. Fuchs (Centr.) führt aus, die Welt ſei voll 
von Aelernaten, ne regelmäßige Erſatz ſei ein 
Aeternat, Abg. Bebel habe ſich in Uebertreibungen 
gefallen in der Frage des Aeternats. Der Redner er- 
örtert die Haltung ſeiner Partei in politiſchen Fragen 
und wird hierbei vom Präſidenten zur Sache gerufen. 

Abg. Dr. Barth (freiſ. Dereinig.): Ich habe in der 
erften Ceſung ſchon geſagl, daß ich dieſe Bindung auf 
mehrere Jahre nicht für zwechmäßig halten könne, 
trotzdem habe ich mich entſchloſſen, für das ganze 
Geſetz zu ſtimmen und werde mich auch gegen die 
Bindungsparagraphen nicht ablehnend verhalten. Der 
Abg. Richter hat vorgeſtern bei feiner Revue einen 
Artikel erwähnt, der vor etwa einem halben Jahr in 
der „Nation“ von mir erſchienen iſt, und einen Paſſus 
aus dieſem Artikel vorgebracht. Ich habe vor einem 
halben Jahre dieſen Artikel geſchrieben, um zum 


Ausdruck zu bringen die Ueberzeugung, die 
ich bis heute habe, daß die Bindung 
und dieſes ſogenannte Marine-Septennat durch- 
aus unzwechmäßig iſt, auch vom Stand- 


CCC ² A ET TRAG FE RL ET EEE EEE 
den Blich für das Maleriſche erhalten haben. 
Er hatte eine Art mit Riemen verſchnürter 
Lederbeinkleider gefunden und ſelber aus einem 
Koſtümwerk gezeichnet. In einer großen Mappe 
brachte er die Blätter in das Atelier des 
Künſtlers: „Da habe ich Ihnen etwas gezeichnet“, 
ſagte er, „ſehen Sie einmal zu, ob Sie etwas 
davon brauchen können“. 

In einem anderen Atelier war es, bei Johannes 
Böſe. Der modellirte für die Siegesallee an der 
Figur Albrechts II., und zwar waren es vorerſt 
drei kleine Modelle, die der Künſtler angelegt 
hatte. Der Kaiſer ſollte zwiſchen den dreien 
wählen. das eine Modell verwarf er ſofort. 
„Es iſt wunderſchön“, ſagte er, „aber zu thea- 
traliſch, man darf dem Effecte nicht die Wahrheit 
opfern.“ Zwiſchen den beiden anderen ſchwankte 
er; dann entſchied er ſich für das eine. „Bei dem 
wollen wir bleiben. Nur iſt die Brünne zu kurz, 
die muß entſchieden länger werden, die hat man 
damals viel länger getragen.“ 

„Majeſtät“, wagte der Künſtler zu remonſtriren, 
„man hat damals wohl beide Arten gehabt, und 
wenn ich hier die Brünne bis unter das Knie 
lege, dann werden mir die Unterſchenkel zu kurz.“ 

Der Kaiſex aber ſchüttelte nur mit dem Kopfe, 
„Nein, nein, lieber Böſe, glauben Sie mir, 
Albrecht iſt ohne lange Brünne gar nicht zu 
denken, und was die Unterſchenkel betrifft, ſo 
hat man ſie damals genau ebenſo lang getragen 
wie heute, und fie ſahen wirklich niemals je 
kur; aus.“ g f f 

So wie dem Kaiſer der ganze, vom General- 
director v. Koſer für die Denkmäler der Gieges- 
allee geſammelte Material unterbreitet worden 
war und er erſt aus dieſem die Perſönlichkeiten 


punkt der Regieuung, und ich habe damals zum Aus- 
druch gebracht, ich ſei der Meinung, daß der Reichstag 
zu dieſem Septennat na nie bekehren werde. Don 
niemand wurde dieſe Meinung mit größerer Energie 
zum Ausdruck gebracht als vom Abg. Richter, der zu 
einer Zeit, als ich ſchon zweifelhaft wurde, mit abſoluter 
Sicherheit betonte, daß das Geptennat hier nie die 
Mehrheit finden würde. Abg. Richter hat am 30. No- 
vember in der „Freiſinnigen Zeitung“ in einem Leit- 
artikel geäußert, „daß ſich im Reichstage eine Mehrheit 
für die Beſchränkung des Budgelrechts finden wird, 
kann ſchon jetzt als völlig ausgeſchloſſen gelten“. In- 
zwiſchen haben ſich die Dinge gewandt, nicht bloß im 
Reichstage, ſondern in noch viel höherem Make in der 
Bevölkerung, und niemand hat das mehr 0 als 
55 Richter ſelbſt, denn er hat ſeine Haltung in der 

lottenvorlage im Laufe der Zeit ganz weſent⸗ 


lich geändert, aber in fo geſchickhter Weiſe, daß 
für diefenigen, die nicht näher hinſehen, es 
kaum bemerkbar if. In ſeiner letzten Rede 


ließ es Herr Richter im Dunkein, ob er nicht unter 
Umſtänden auch für eins dieſer böſen dicken Linien- 
ſchiffe ſtimmen würde, (Lärmende Zuſtimmung rechts.) 
Darüber könnte man mit ſich reden laſſen, ob man 
eins dieſer Schiffe bewilligt. Nun, wir werden ja 
fpäter, wenn es ſich um die Bewilligung der erſten 
Raten handelt, Gelegenheit haben, zu 10 bis zu 
welchem Grade die Bekehrung zu Linienſchiffen auch 
bei Herrn Richter gegangen iſt. Wenn aber ſolche 
Momente vorliegen und in der Geſammtbevölkerung 
die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der Ver ⸗ 
ſtärnung unferer Flotte jo ſich geltend gemacht hat, 
würde die Volksvertretung im höchſten Grade verkehrt 
handeln, wenn fie darauf keine Rückſicht nehmen 
wollte. Ich für meine Perſon habe von Anfang an 
nie ein Hehl daraus gemacht, daß ich die Verſtärkung 
der Flotte, wie fie jetzt geplant iſt, für zwech⸗ 
mäßig und nothwendig halte, und in der Deffent- 
lichkeit ſchon vor einem halben Jahre gegenüber dem 
Abg. Richter gerade die Sache vertreten und deshalb 
habe ich ſecundäre Fragen zurücktreten laſſen. Wenn 
man dieſen Standpunkt nicht gelten laſſen will, wie 
will man dann prahtifdye Politik machen! das Gecun- 
däre, das weniger Wichtige muß dem Wichtigen unter- 
geordnet werden und ich habe nie mit einer Silbe 
verlauten laſſen, daß es ſich hier um eine conftitutlo- 
nelle Frage handelt. Auch das iſt eine ne 
heitsfrage und jedes conſtitutionelle Pathos ſchleßt 
weit über das Ziel hinaus. das iſt eine Frage von 
nebenſächlicher Bedeutung, follen wir fetzt in dieſer 
Lage eine Verſtärkung der Flotte in dem vorgelegten 
Rahmen bewilligen oder nicht? Von Anfang an war ich 
dafür und bin es heute um ſo mehr, weil die ganze 
öffentliche Meinung in Deutſchland (Lebhafter Wider⸗ 
ſpruch links) — dafür iſt, jo ſtimme ich auch dafür. 
Guruf links.) Habe ich etwa die Möglichkeit, den 
Reichstag aufzulöſen? Ich habe die Ueberzeugung nicht 
allein, daß ſich die öffentliche Meinung gerade in Bezug 
auf dieſen Punkt innerhalb des letzten Jahres aufßer- 
ordentlich zu Gunſten der Verſtärkung der Flotte ge- 
ändert ein (Widerſpruch links) Meine Ueberzeugung 
geht dahin: weil es ſich hier um eine ſecundäre Frage 
handelt, ſo bin ich entſchloſſen, mit meinen Freunden 
105 die Derſtärhung zu ſtimmen und die ſecundären 

edenken zurücktreten zu laſſen. (Beifall rechts, bei 
den Nationalliberalen und der freiſinnigen Vereinigung.) 


Abg. Roeren (Cir.) legt dar, daß die ablehnende 


Haltung der Minderheit feiner Partei mit den Auf- 


ſaſſungen des verliorbenen Ar geordneien Windthorſt 
„ Uperiprug; n ei ſtets gegen 


Die Bindung des Marineetats fei hier eine eker den 
liche, der 


Reichstag gebe gegenüber den Regierungen 
ſein beſtes Machtmittel aus der 5. Die Mehrheit 
des Centrums befinde ſich im Widerſpruch mit der 
Haltung Winohorſts. Wenn der Abg. Frhr. v. Hertling 
meine, daß ſich die Stellung des Centrums ſeit 1887 
geändert habe, jo... 

Präſident Frhr. v. Buol unterbricht den Redner mit 
ber Bemerkung, er möchte zu 8 2 ſprechen. 

Abg. Roeren fährt fort, er habe nur dem entgegen- 
treten wollen, als ob das Centrum jetzt ir die 
Bindung ſtimmen könnte. Man könne nicht alle e ben 
Reichstage jetzt dauernd binden. 

Abg. Spahn (Centr.) erwidert dem Vorredner, daß 
die Haltung der Mehrheit des Centrums mit der 
Haltung von Windthorſt und von Schorlemer-Alſt voll- 
kommen übereinſtimme. Die Herren, die für 8 1 
ftimmten, müßten logiſcherweiſe auch für 8 2 ſtimmen. 

Staatsſecretär Graf Poſadowsky betont, das Leit- 
motiv der Rede des Abg. Roeren ſei, daß er ſachlich 
alles bewilligen, aber nur nicht ein wichtiges Budget- 
recht des Reichstages aus der Hand geben wolle. Da- 
mit ſtelle der Abgeordnete die parlamentariſche Macht- 
befugniß über das Wohl des Vaterlandes, das viel 
höher ſtehe. (Lärm bei den Gocialdemohraten,) Der 


Widerſpruch von dieſer Seite (u den Gocial- 
demokraten gewendet) tangire ihn nicht. Eine 
Partei, die das Eigenthum, die Monarchie, 


das Vaterland expropriiren wolle, habe für ihn, 
den Redner, keinen Werth. Sie gerire ſich als 
Seindin der bestehenden Staats- und Geſellſchaftsord- 
nung, und er bedaure, daß es noch Leute gebe, die 
dieſe Gefahr nicht erkannt hätten und über dieſer 
Gefahr eingeſchlafen ſeien. Die Regierung werde alles 
dazu thun, um das deutſche Dolk aus dieſem Schlafe 
aufzurütteln. (Zuruf des Abg. Singer: Wir werden 
länger hier ſein als Sie.) Er, Redner, ſtehe hier als 


auserwählte, die im Standbilde — förmlich als 
Vertreter ihrer Epoche dargeſtellt werden 
ſollten, ſo wurden ihm auch die Entwürfe zu den 
Einzelfiguren vorgelegt, und zwar immer zwei 
bis drei Skizzen in veränderter Stellung oder 
veränderter Gewandung. Zu dieſen Skizzen 
machte der Kaiſer meiſt feine charagteriſtiſchen 
Randbemerkungen: 5 

„Falſch. Liegt nicht im Charakter des Mannes,” 
„Nicht im Charakter der Zeit.“ „Kannte man 
damals gar nicht“, oder es war in energiſch hin- 
geworſenen Strichen eine andere Stellung ſhihirt 
und dabei ſtand die Frage: „Wie wäre es 
denn ſo?“ - - 

Auf Grund dieſer Ausftellungen und An- 
regungen kam dann eine neue Skizze zu Stande, 
bie meift den Intentionen des Aalfers entſprach. 
Hie und da aber kam der Aünftier den Wünſchen 
des Kaiſers dennoch nicht vollſtändig nach, und 
dann ließ ſich der Kaiſer fiets in eine ruhige 
Auseinanderſetzung ein, ſich sachlichen Gründen 
jedesmal fügend. Und bei all dieſen Berhand- 
lungen, in ſeinem ganzen Verkehr mit den ein- 
zelnen Künſtlern, kehrt der Kaiſer niemals den 
Monarchen heraus. Im Gegentheil, man hat 
garnicht das Gefühl, daß man dem Kaiſer gegen- 
über ſteht, und die anfängliche unwillkürliche 
Scheu ift fofort überwunden. Nur den Mann 
von Geiſt ſieht man noch vor ſich, der ſein Gebiet 
beherrſcht wie kein Zweiter, und auf deſſen 
Urtheil man ſich verlaſſen kann. 

Selbſtverſtändlich bleibt das Intereſſe des gaiſers 
bei ſeinen Atelierbeſuchen nicht auf ſeine Auf- 
träge allein beihränkt, Für alles, was im 
Atelier ſteht, hat er ein offenes Auge. Alles 
Schöne fällt ihm ſofort auf, für einiges hat er 


— 


Diener Sr. Majeftät des Kaiſers und werde jo lange 

ier ſtehen, als er das Vertrauen des Monarchen be⸗ 
e, und werde mit Dergnügen fein Amt verlaſſen, 
wenn er das Vertrauen Gr, m nicht mehr haben 
ſollte. In England habe man 1889 keine parlamenta- 
riſchen Bedenken gegen ſolche Bindungen in Marine 
ſachen gehabt. Wer die Flotte nicht wolle, der ſuch 
die Gründe in etatsmäßigen Bedenken. 


Abg. Richter (freiſ. Volksp.): In dem engliſchen 
Geſetz fteht nichts davon, daß die Schiffe in gewiſſer 
Zeit erneuert werden müſſen. Im engliſchen 3 
fteht nur, daß die Schiffe in fünf Jahren gebaut je 
ſollen. Im engliſchen Geſetz wird nicht der Zollbeſtand 
und die Erneuerung der Schiffe und die Indienſthaltun 
der Schiffe feſtgeſetzl. Nirgend in der Welt giebt e 
eine ſolche Beſtimmung (Widerſpruch rechts); leſen Sit 
uns doch die Beſtimmungen der Geſetze anderer Länder 
vor! Es giebt nicht Aeternate in Bezug auf die Be- 
amtenbeſoldung. Der betreffende Stelleninhaber hal 
allerdings perſönliche Anſprüche auf fein Gehalt. Aber 
der Reichstag hat das Recht, in jedem Jahre eine 
Stelle als künftig wegfallend zu bezeichnen. Herrn 
Barths Rede war eine Derlegenheitsrede. Die Aufgabe war 
aller dings ſehr ſchwer. Herr Barth ſprach von der Partei- 
ſchablone, die wir den ernſten Intereſſen der Candes- 
vertheidigung überordnen. Das war eine Provocation 
der ſchärfſten Art. Demgegenüber habe ich zu unſerer 
Vertheidigung die eigenen Ausführungen des Herrn 
Barth vorgeleſen. Daß das fo eingeſchlagen hat, iſt 
nicht meine Schuld, ſondern liegt an dem Gegenjag 
zwiſchen Ihrer (Barths) früheren und fetzigen Stellung. 
Damals ſchreckhte Herr Barth vor dem Geptennat 
urück; von dem Aeternat war damals noch gar keine 
Rebe. Wenn ich noch am 30. November die Annahme 
des Septennats für unmöglich hielt, ſo habe ich mich 
geirrt in der Werthſchäung des Keichstags, aber 
meine Anſicht habe ich nicht geändert, Herr Barth 
rg feine Dermunberung darüber aus, daß ich von 
der Bewilligung eines Panzers geſprochen habe, Gteht 
denn das in Widerſpruch mit unſerer Haltung? Haben 
wir uns denn gegen die Flotte überhaupt aus- 
geſprochen? Kat uns nicht Fürft Bismarck vor- 
geworfen, daß wir Herrn v. Stoſch zu viel be⸗ 
willigt hätten? Mit Herrn Barth abe i 
bis 1896 bei allen Schiffsbewilligungen af 
demſelben Standpunkte geſtanden. (Präfident v. Bu 
bittet den Redner, bei der Sache zu bleiben.) Nachdem 
Sie dem Abg. Barth geſtattet haben, mich anzugreifen, 
müſſen Sie mir doch geftatten, ihm zu erwidern. Hr. 
Barth hat bei der Etatsberathung davon geſprochen. 
daß es Leute giebt, die für eine ſchneidige Weltpolitik 
ſehr viel übrig haben. Hier lauern Gefahren, die wir 
beachten müſſen. Gegenüber dem Marine-Enthuſias mus 
ſprach Fr. Barth davon, daß Zukunftspläne nicht 
möglich ſeien. Heute unterſtützt er die Marineforderung 
und will den Reichstag auf ewige Zeit binden, trotzdem 
er ſelbſt zugievt, daß die Möglichkeit, den Handel durch 
Kriegsſchiffe zu unterſtützen, von Jahr zu Jahr geringer 
wird. Herr Barth will die Flotte ſchaffen und deshalb 
legt er auf die Nebenſachen keinen Werth. Herr 
Barth weiſt auf die Strömung im Volke hin. In 
anderen Fragen hätte Herr Barth ſich wenig um 
ſolche Strömungen gekümmert. Soll die Nicht- 
beachtung der Strömungen des Volkes nur maßgebend 
fein dei dem Börſengeſehe, ſoll es bei Marinevorlagen 
anders ſein? 

Abg. Noeren (Centr.) meint, die Ausführungen des 
Staatsminiſters PBrafen Poſadowsky gegen bie 
Minderheit des Centrums 
dã gen geweſen. 


er Graf Pofadowshy erwidert, jede Be 


teiolgung oder Verdächtigung habe zm jerngelegen. 


Staatsſecretär Zirpi verw n1° n+5 
Flottengeſetz, in dem auch eine n 
r Bu (Gent 

Abg. ter (Centr.) ſpricht fich gegen die Bindun 

Abg. Richter: In dem italieniſchen Geſe fteht 1 
daß die Schiffe erneuert werden ſollen, aber nichts 
davon, daß die Erneuerung in einem beftimmten Jahre 
ftattfinden foll; die Gelder dafür ſollen im Budget be- 
willigt werden. Solche bindenden Vorſchriften, wie 
hier in § 2, find nicht darin enthalten, ebenfo wenig 
Grundjäße über die Indienſthaltung der Schlachtflotte. 

Die namentliche Abſtimmung ergiebt die Annahme 
des $ 2 mit 193 gegen 118 Stimmen. Gegen den- 
ſelben ſtimmen die Gocialdemokraten, die deulſche und 
die freifinnige Volkspartei, die Welfen und Polen, 
ſowie die Elſaß Lothringer geſchloſſen, ferner vom 
Centrum die Abgg. Brandenburg, Burger, Eck, Gerften- 
berger, Heim, Keßler, v. Lama, Lehemeir, Leon- 
hard, Mayer-Landshut, Moritz, Müller-Fulda, Necker 
mann, Pezold, Pichler, Rintelen, Roeren, Schädler. 
Schmid-Immenſtadt. Schmidt-Warburg, Schmitt-Malnz⸗ 
Schöpf, Schwarze, Steininger, Stöcker, Weber-Baiern, 
Wenzel und Witzelsperger; von den Antiſemiten die 
Abgg. Bindewald, Hirſchel und Köhler; ferner die 
Wilden Sigl und Bachmeir. 

Die 89 3 betr. die Indienſthaltungen, 4 und 5 beir, 
den Perſonalbeſtand, ſowie 6 betr. die ſonſtigen Aus- 
gaben werden ohne Debatte genehmigt. 

Die 88 7 und 8 behandeln die Dechungsfrage und 
werden zuſammen verhandelt. die Commiſſion hat 
den $ 7 wie folgt gefaßt: Während der nächſten ſechs 
Rechnungsfſahre iſt der Reichstag nicht verpflichtet, für 
ſämmtliche einmalige Ausgaben des Marineetats mehr 
als 408 900 000 Mk., und zwar für Schiffs bauten und 
Armirungen mehr als 356 700000 Mk. und für die ſonſtigen 
einmaligen Ausgaben mehr als 52 200 000 Mk., ſowie 


italieni 
Bari. > 


auch ausſtellende Worte, und manch eine An- 
regung giebt er dem Künſtler. Aber auch auf 
anderes kommt das Geſpräch. 

„Donnerwetter, was iſt denn das für ein 
Bieſt ?!“ rief er eines Tages, als er in das 
Atelier Böſes trat, und das rieſige Modell eines 
Bären ſah. 3 N 

„So, fo, für die Moabiter Brücke“, meinte er, 
als er die aufklärende Antwort erhalten hatte; 
„das iſt ſchön, daß die Stadt jetzt ſoviel für die 
Ausſchmückung ihrer Brücken thut.“ 

Wie wenig der Kaiſer bei den Portraitſitzungen 
auf Etikeite hält, beweiſt folgendes Geſcichtchen. 
Einem jüngeren Bildhauer in Berlin war die 
Ehre zu Theil geworden, des Kaiſers Büſte 
modelliren zu dürfen, und zwar ſollte es die erſte 
Kaiſerbüſte werden, die überhaupt gemacht worden 
war. In Irak und weißer Binde begab ſich 
der Künſtler in das Neue Palais in Potsdam. 
In dem zum Atelier umgewandelten Saale 
wartete der Kaiſer bereits, und der Bildhauer 
ſchickte ſich an, die Thonmaſſe von ihren feuchten 
Hüllen zu befreien, 

„Aber Gie werden doch in dem Anzuge nicht 
modelliren wollen?“ fragte der Kaiſer erftaunt, 
„Ich habe immer gedacht, ein Bildhauer ift bei 
der Arbeit im langen Talar und mit der Papiere 
mütze auf dem Kopfe“ 

„Allerdings, Majeftät, aber ..“ 

„Ach was, da giebt es kein aber. Kommen 
Sie nur ſo, wie Sie's immer gewohnt ſind zu 
arbeiten, Ich will keinen Zwang, dabei kommt 
nie etwas raus.“ 


jelen „grundlofe. Din 


hrlich bereitzuſtellen. Soweit ſich in Gemäßheit dieſer 

eſtimmung das Geſetz dis zum Ablaufe des Jahres 
1903 nicht durchführen laſſen, wird die Ausführung 
bis über das Jahr 1903 hinaus verſchoben. 8 8 lautet 
in der Si Soweit die Summe der 
fortdauernden und einmaligen Ausgaben ber Marine- 
verwaltung in einem Gtatsjahre den Betrag von 
117525494 Mk. überſteigt und die dem eg en 
eigenen Einnahmen zur Deckung des Die rbedarfs 
nicht ausreichen, darf der Mehrbetrag nicht durch Er- 
höhung oder Vermehrung der indirecten, den Maſſen - 
verbrauch belaſtenden Ne 5 gebecht werden. 

Referent Abg. Lieber (Centr.) empfiehlt die Com- 
miſſionsbeſchlüſſe. 2 

I — anden) bekämpft dieſe Beſchlüſſe 
und befürwortet den Antrag Auer auf Einführung 
einer Reichseinkommenfteuer. Nehme man ſchon die 
Flottenvorlage an, jo möge man wenigſtens die Koſten 
auf die leiſtungsfähigen Schultern legen. g 

Staatsſecretär Irhr. v. Zhielmann betont, die 
ſchwierige Frage der Reichseinkommenſteuer könne 
bei diefer Gelegenheit nicht verhandelt werden, ob- 
gleich er ſicher fei, daß dieſe Steuer einmal kommen 
werde. 

Abg. v. Maſſow (conſ.) erklärt, feine Partei werde 

dem Commiſſionsbeſchluß aka unter der Voraus- 
ee daß die Zölle nicht eingeſchloſſen feien, und daß 
hier kein Präcedenz geſchaffen werde. 

Abg. Barth (freiſ. Der.) betont, daß ſeine Freunde 
an ſich nichts gegen eine Reichseinkommenſteuer einzu- 
wenden hätten, aber es müſſe die richtige Gelegenheit 
und Form dafür gefunden werden. 

Abg. Werner (Antiſ.) ſagt, feine Freunde feien ſeit 
jeher für eine Reichs einkommenſteuer, weshalb fie 
auch jetzt für den Antrag ſtimmen würden. 

Abg. Hammacher (nat.-lib.) erklärt, feine Partei ſei 
nicht gegen dire te Reichsſteuern, aber der Reichsein⸗ 
kommenſteuer ſtänden unlösbare Schwierigkeiten ent- 
gegen, beſonders die Zinanzhoheit der Einzelſtaaten. 
Außerdem paſſe der Antrag Auer nicht in das Zlotten- 
geieh. 

25 Nichter (freiſ. Bolksp.): Wenn der nächſte 
Reichstag ſich nicht um unſere Anträge kümmert, dann 
kümmert er ſich auch nicht um den 88 der Com- 
miſſionsbeſchliſſſe. Die Erklärungen des Bundesrathes 
haben keinen Werth; da fehlt eben der dritte Mann. 
Wenn das Herrenhaus nein ſagt, dann wird aus allen 
Zuſagen nichts. Wenn mein Antrag angenommen wird, 
hat der Reichstag ſpäter nur zu beſtimmen, wie viel 
Monatsraten erhoben werden ſollen. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) meint, a ein Irr- 
thum. daß die indirecten Steuern den Maſſenconſum 
belaſteten. Jür die Einführung der Reichseinkommen- 
ſteuer ſei keine Ausſicht. 5 

Abg. Müller-Fulda (Centr.) tritt dem Vorredner 
bezüglich der indirecten Steuern entgegen. Die Aus- 
führungen des Staatsſecretärs, daß keine Vermehrung 
der intirecten Steuern in Ausſicht genommen fei, 
ſeien für ihn fo werthvoll, daß fie ihn faft mit dem 
ganzen Geſetz ausſöhnten. 

Abg. Singer (Soc.) wendet ſich ebenfalls gegen den 
Abg. v. Kardorff und tritt für den Antrag Auer ein. 
Die Commiſſionsfaſſung biete durchaus keine Sicher- 
heit gegen die Erhöhung der indirecten Steuern. 

Nach dem Schlußwort des Referenten werden die 
55 7 und 8 unter Ablehnung der Anträge Auer und 

ichter angenommen. Damit iſt die zweite Berathung 
der Flottenvorlage erledigt. 

Sodann wird noch die zweite Leſung des Marine- 
etats nach den Beſchlüſſen der Commiſſion erledigt. 

Schluß nach 6 Uhr. 


Landtag. 


Abgeordnetenhaus. n 

do. Stung vom 26 Mürz, 11 uhr. * 

Auf Antrag des Abg. Möller (nat.-lib.) wird der 
Bericht über die Bauausführungen und n 
der Eiſendahnverwaltung vom 1. Oktober bis 
dahin 1897 und die Nachweiſungen der bis zum 
Schluſſe 1897 bewilligten oder in Aus ſicht geſtellten 
Staatsbeihilfen bis zur Berathung des Kleinbahn 
geſetzes von der Tagesordnung abgeſetzt. 

In Jortſetzung der zweiten Berathung des Staats- 
haushaltseiats werden die Etats der Staatsſchulden⸗ 
verwaltung und der allgemeinen Finanzverwaltung 
ohne Debatte erledigt. 


Beim Etat des Zinanzminifteriums erklärt auf Aus- 

hrungen des Abg. v. Arnim (conſ.) Unterſtaats- 

cretär Meinecke, daß die Regierung bemüht ſei, die 
Wartezeit der Regierungsaſſeſſoren möglichſt ju ver- 
kürzen. und erſt neuerdings eine größere Jahl ju 
Regierungsräthen ernannt habe. 

Abg. Bartels (gonſ.) erachtet es für gleichgiltig, ob 
die Geſchäfte von Aiiefforen oder von Räthen erledigt 
würden, wenn die Beamten nur ausreichend beſoldet 
würden, 

Unterſtaatsſecretär Meinecke hebt hervor, daß die 
Wartezeit jet nur noch 8 Jahre betrage und bereits 
nach 2 bis 3 Jahren Remunerationen gewährt würden. 

Auf den Vorſchlag des Abg. v. Hendebrand (conf.), 
die vorhandenen Mißſtände durch Decentralifation und 
durch Theilung der Regierungsbeſirke zu beſeitigen, er- 
widert der Finanzminifter v. Miquel, daß dieſe Frage 
dereits erwogen, von mehreren Seiten aber verneint 
worden ſei. Dielleicht empfehle es fi, zur Entlaſtung 
der Regierungspräfidenten den Oberregierungsräthen 
eine andere Stellung zu geben. Der Fonds zur 
Remunerirung der Aſſeſſoren werde nach Maßgabe der 
Berufungen erhöht, die Zahl der etatsmäßigen Stellen 


* —— 

g. rhr. v. Jedi freiconf.) tritt r 
Decentraliſation der an 8 ie 
Regierungsbejirke getheilt und den Landräthen mehr 
Selbſtändigkeit gegeben werden müffe. - 

Abg. Bartels (conſ.) hält diefe Iehtere Maßregel für 
bedenklich, da die nothwendige Einheitlichkeit dabei 
einbüßen könne. und tritt für die Beſſerſtellung der 
a 7 10 

Abg. v. Plettenberg (conf.) erklärt egen eine 
Theilung des Regierungsbezirkes Düffeidon.? 5 

Abg. Friedberg aatlib.) hält eine Vermehrung der 

egierungsrathsftellen für unthunlich, da die be- 
örderten Aſſeſſoren ſofort den Oberlandesgerichts⸗ 
räthen an Rang und Gehalt gleichgeſtellt würden, und 

lägt vor, etafsmäßige Regierungs-Aſſeſſorenſtellen als 
orſtufe zu ſchaffen. 

Dem neueingeſtellten Titel „Dispoſitionsfonds der 
Oderpräſidenten zur Förderung und Befeſtigung des 
Deutſchthums in den Provinzen Poſen und Weſt- 
breußen ſowie im Regierungsbezirk Oppeln“ beantragt 
Abg. Stephan (Centr.) den Vermerk hinzuzufügen, daß 
über die Verwendung des Fonds dem Landtage im 
folgenden Gtatsjahre eine Nachweiſung vorzulegen ſei. 

Abg. Mizershi (Pole) beantragt, über den Titel 
befonders abzuſtimmen, da er einen neuen ſchweren 
Angriff gegen das Polenthum bedeute. Die Polen 
würden Übrigens deswegen nicht verzagen. 

Zinanzminifter 9. Miquel hält eine Erörterung dar- 
über für unnöthig, da die Meinungen auf beiden 
Seiten feſtſtänden; der Staat betrachte es als Pflicht, 
das in den ſprachlich gemiſchten Bezirken ſich in der 
Minderheit befindende Deutſchthum ſeiner wirth⸗ 

aftlichen und nationalen Exiſtenz ohne Feindſelig⸗ 
eiten gegen das Polenthum zu ſtützen. der Minifter 
erklärt ſich weiter gegen den Antrag Stephan, da der 
Fonds weder bedeutend ſei noch gemißbraucht werden 
könne, an die Nachweiſe ſich aber fteis von neuem 
gehäſſige Debatten knüpfen würden. 

Abg. Stephan (Centr.) beharrt auf feinem Antrage, 

der Fonds immerhin etwas Beleidigendes gegen 

e Polen habe und von ſeinen Freunden überhaupt 
nicht bewilligt werden würde. 

Der Antrag Stephan wird abgelehnt, der Titel ange- 
nommen. 


ir die fortdauernden Ausgaben des 3 
b die durchſchnittliche Steigerung von 4900 000 Mk. 


Der Etat des Minifteriums der auswärtigen An- 
gelegenheiten wird ohne Debatte genehmigt; ebenſo 
die allgemeinen Bemerkungen zu den Ausgaben des 
Hauptelats. Zum Geſetzentwurf betreffend die Feft- 
ftellung des Staatshaushaltsetats beantragt 

Abg. Lotichius (nat.-Iib.), die bis zur geſetzlichen 
Jeſtſtellung des Staatshaushaltsetats innerhalb der 
Grenzen deſſelben geleiſteten Ausgaben nachträglich zu 
genehmigen (Nothgeſetz). 

Zinanzminifter v. Miquel erklärt, daß es bei der 
Kae Entwicklung des Etatsmwejens, namentlich hin- 

chtlich der großen Betriebs verwaltungen, aus geſchloſſen 
ſei, den Etat früher einzubringen, als es in den letzten 
Jahren geſchehen ſei. 

Abg. Kirſch (Centr.) verwahrt das Haus gegen die 
Annahme, als ob es durch unnöthige Verlängerung 
der Debatte die rechtzeitige Erledigung des Etats ver- 
hindert habe. 

Der Antrag Lotichius und der Geſetzemwurf werden 
angenommen. 

Sodann wird die zweite Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs betreffend den Staatshaushalt (Gompiabilitäts- 
geſetz) begonnen; die 88 1 und 2 des Geſetzes werden 
nach längerer Debatte genehmigt. 

Schluß 4½ Uhr. 


Herrenhaus. 
7. Sitzung vom 26, März, 1 Uhr. 

Das Kerrenhaus berieth in ſeiner heutigen Sitzung 
über den Geſetzentwurf betreffend die Bewilligung von 
Staatsmilteln zur Beſeitigung der Hochwaſſerſchäden 
des Sommers 1897. N 

v. Jerin - Geſeß weiſt die Angriffe, die der Abg. 
LCetoha im Abgeordnetenhaufe gegen das Pionier 
bataillon Nr. 6 wegen der Höhe der Liquidationen bei 
der Kilfeleiſtung im Kreiſe Neiſſe erhoben hat, ent- 
ſchieden zurück, weil ſie auf falſchen Anſchauungen und 
Mittheilungen beruhten. Der Kreis Neiſſe ſei dem 
Pionierbataillon Nr. 6 und ſeinem Commandeur ju 
lebhaftem Dank verpflichtet. 

Irhr. Lucius v. Ballhauſen präcifirt die Stellung 
des ſächſiſchen Provinzial-Candtages zur Frage der 
Beitragsleiftung zu den Ueberſchwemmungslaſten. Der 
Provinzial-Candtag habe ſich zu einer Beitragsleiſtung 
entſchloſſen unter dem ausdrücklichen Vorbehalt, daß 
damit kein Präſudiz geſchaffen werde. Der vorlie- 
5 Geſetzentwurf halte ſich im weſentlichen in dem 

ahmen der bisherigen Noihſtandsvorlagen, gehe aber 
in dankenswerther Weiſe über die frühere karge 
„ der zur Verfügung geftellten Mittel 
inaus. 

Graf Hohenthal tritt für ein einheitliches Peichſyſtem 
im Muldethal ein. 

Oberpräſident von Schlesien, Jürſt v. Hahteld nimmt 
die Regierung gegen die Angriffe in Schutz, die im 
Abgeordnetenhaus und in der Preſſe gegen ſie erhoben 
Kin Die Hilfe ſei ſchnell und ausreichend geweſen, die 

. der Provinzen an den Laſten ſei von den 
45 al-Candtagen von Brandenburg und Schleſien ein⸗ 
immig beſchloſſen worden. Unendlich wichtiger als 
das vorliegende Entſchädigungsgeſet ſei aber für die 
Zukunft die Verhütung künftiger Hochwaſſerſchäden, 
die nach autoritativem Gutachten ſehr wohl möglich 
ſei. Die ſpätere Unterhaltung derartiger Einrichtungen 
werde, wie der Provinzialausſchuß von Schleſien an- 
erkannt habe, der Provinz obliegen müſſen. Eine 
Unterſtützung der Kreiſe halte er nicht für nöthig. 

Oberbürgermeiſter Delbrück-Danzig verwahrt ſich 
gegen den vom Berichterſtatter aufgeftellten Grundſatz, 
daß die Provinz Sachſen aus 1 5 Vorlage nichts er- 
alten ſolle, wenn ſie nicht mit ihren eigenen Mitteln 
ch betheilige. In dieſem Falle ſei zwar die Frage 
urch den Beſchluß der Provinz Sachſen erledigt, aber 
es dürfe hier nicht jo in aller Stille ein Princip auf- 
eſtellt werden, daß unter Umſtänden den Provinzen 
ehr unbequem werden könnte, 3. B. auch ber Provinz 

eſtpreußen bezüglich der Weichſelreguliru 


Bermohnheit werde, bei Nolhſtänden die Millionen des 
Staatsſäckels in Anſpruch zu nehmen, ja Nothſtände 
würden geradezu beliebt. Die ſtändige Inanſpruch⸗ 
nahme des Staates zeige einen Anflug von Eommu- 
nismus. i 

In der Specialberathung wird darauf jeder Para- 

raph einzeln und darauf das Geſetz im ganzen ein- 
mmig angenommen. 

Eine zu dem Geſetzentwurf eingegangene Petition 
betreffend die Hochwaſſerſchäden der unteren Oder und 
Warthe wird der Regierung als Material über wieſen. 

Eine Anzahl weiterer Petitionen wird durch Ueber- 
gang jur Tagesordnung erledigt. 

Schluß 4 Uhr. 
Von der Marine. 


Kiel, 26. März. Marinebaurath Gromſch von 
der hieſigen kaif. Werft ift zum Leiter der Hafen- 
arbeiten in Kiaotſchau ernannt worden. 

Kiel, 27. März. Don ihren Auslandsreiſen find 
nunmehr die Schulſchiffe „Nixe“, „Charlotte“ und 
„Stein“ auf hieſiger Rhede jurückgekehrt, während 
„Oneiſenau“, von Rotterdam kommend, heute Nach- 
mittag hier erwartet wird. Nachdem alle vier Schiffe 
in den Tagen vom 28. bis 31. März durch den 
commandirenden Admiral v. Knorr beſichtigt worden 
find, ſtellen „Stein“ und „Gneisenau“ außer Dienft, 
während „Stoſch!“ und „Moltke““ nach beendigter 
Reparatur als Erſatz unter die Flagge kommen. 

* Das Panzerſchiff „Oldenburg“ will am 27. d. Mis. 
Meſſina verlaſſen, um nach Neapel zu gehen. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 26. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco 187 bis 198. — Roggen 
ruhig, mecklenb. loco 140 bis 148, ruſſiſcher loco 
ruhig, 112. — Mais 97. — Hafer fell, — Gerſte 
feſt. — Rüböl ruhig, loco 51,00. — Spiritus be- 
hauptet, per März 23,50, per Mär:-April 235%, 
per April-Mai 23%, per Mai-Juni 23%. — NHaflee 
behpt. — Petroleum ruhig, Standard white doe 5,00 
Br. — Regneriſch. 2 

Amſterdam, 26. März. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine geſchäftslos. — Roggen auf Termine feft, 
per März 140, per Mai 134, per Oktober 123. 

Wien, 26. März. (Schtuß-Courſe.) Deſterr. 41/,% 
apierr. 102,15, do. Silberr. 102,00, do. Goldr. 
22,70, do. Kronenr. 102,15, ungar. Goldr. 121,60, 
do. Kronen-Anleihe 99,45, öſterr. 60 Looſe 143,75, 
türk. Coofe 57,60, Länderbank 219,75, öſterr. Creditb. 
363,25, Unionsbank 361,75, ungariſche Creditbank 
382,50, Diener Bankverein 270,75, Böhmiſche 
Nordbahn 259, Buſchtierader 566,00, Elbethalbahn 
259,75, Ferd. Nordbahn 3450, öſterreichiſche Staats- 
bahn 337,75, Lemberg-Czernowitz 299.50, Lombarden 
I. 75, Nordweſtbahn 245,50, Pardubitzer 210,00, 
Alp.-Diontan 152,30, Tabak-Act. 132,50, Amſterdam 
99,60, Deutſche Plätze 58,76, Lond. Wechſel 120,30, 
Parifer Wechſel 47.60, Napoleons 9,53, Mark- 
noten 58,76, ruſſ. Banknoten 1.27½, bulgar, (1892) 
111,10, Brürer 281,00, Tramway 507. 

Wien, 26. März. Getreidemarkt. Weizen 12 Früh- 
ahr 12,24 Gd., 12,26 Br., per Mai- Juni 11,81 G8. 
1,83 Br. — Roggen per Frühfahr 8,80 Gd. 8,82 Br. 
— Mais per Mai-Juni 5,65 Gd., 5,66 Br. — 
Hafer per Frühjahr 6,93 G d., 6,95 Br. 

Peſt, 26. März. Productenmarkt, Weizen loco ruhig, 
Br Frühjahr 12,23 Gd., 12,24 Br., per September 
„10 Gd., 9,11 Br. Roggen per Frühjahr 8,55 Gb., 
8,60 Br. Hafer per Frühjahr 6,55 d., 6,60 Br. 
2 per Mai-Juni 5,38 Gb., 5,39 Br. — Wetter: 

e. 
Antwerpen, 26. März. (Getreidemarkt.) Weizen 
ruhig. Roggen behauptet, Hafer feſt. Gerſte ſeſf. 
aris, 26. März. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, per März 28,90, per April 28,75, per 
DMai-Juni 28,60, per Mai-Aug. 27,75, — Roggen ruhig, 
per März 18.00, per Mai-Auguft 17,25. — Mehl 
behpt., per März 64,10, per April 62,70, per Mai- 


Juni 61.65, per Mai-Auguft 80,10. — Rübs! ruhig, 
per März 53,00, per April 53,25. per Mai-Auguft 
54,25, ber Sept. Dejbr. 56,75. — Spiritus bhpt,, 
per Mär; 36,75, per April 46,00, per Mai-Auguſt 
45,50, per Sept.-Deibr. 42,50. — Wetter: Schnee. 

Paris, 26. März. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,15, 5% ital. Rente 93,05, 3 poriug. R. 19, 
4% Ruſſen 89 103,25, 3% Ruſſen 1896 96,70, 
4% Serben 59,00, 4% ſpan, äußere Anl. 487/,, convert. 
Türken 21,30, Türken-Looſe 106,00, 4% türk. Priorit.- 
Obl. 90 464, türk. Tabak 282, 4% ung. Goldr. 103,37, 
Meridionalb. 673, Banque de Paris 916, Banque 
Ottomane 542, Credit Lyonn, 827, Debeers 663, 
Lagl. Eſtat. 78, Rio Zinto-Actien 710, Robinfon-Act. 
196,50, Guejkan.-Actien 3455, Wechſel Amſterdam 
hurz 206,87, Wechſel auf deutſche plätze 122½, Wechſel 
auf Italien 53/,, Wechſel London kurz 25,28 ½, Cbeques 
auf London 25,30½, Cheg. a. Madr. kurz 345,00, 
Cheques a. Wien kur; 208,00, Huanchaca 40,00. 

London, 26. März. (Schlußcourſe.) Engl. 2%/,% Conf. 
111¼, 3% Reichsanleihe 961/,, 5% argent. Goldani. 
861/,, 4%½ J äußere Argentin. 66, 6% fund. argent. 
Anleihe 86. braſilianiſche 89er Anleihe 53½, 5% 
Chineſen 100, 3½ % Aegypter 104 ½ 47 unif. 
Aeanpter 1078, griechiſche 81. Anleihe 59 do, 87. 
Monopol - Anleihe 43½, 4 7 Griechen 1889 33/8, 
3½% J Rupees 62¼, italieniſche 5% Rente 917), 
6% conſ. Mexik. 98, Neue 93. Mexik. 96, 4% 89er 
Ruffen 2. Serie 103½, 4% Spanier 49), convert. 
Türken 20%, 1/,% Zrib.-Anleihe 109, 4% ungar. 
Goldrente 101½, Ottomanbank 118, Anatolier 
93,00. Anaconda 47/5, de Beers neue 261, 
Rio Tinto neue 28, Lombarden 7½, 
Pacific 81%, Central - Pacific 11%, 
Milwaukee 885/85 Denver Rio Pref. 42½, Louis- 
ville und Nashville 46¼, Newy. Ontarid 14½, Norf. 
Weſt Pref. neue 43, North. Pac. 59½¼, Union 
Pacific 23, Platzdiscont 3, Silber 261/,4. 

Aus der Bank floffen 85 000 Eſtr. 

London, 26. März. An der Hüfte — Weizenladung 
angeboten, — Wetter: Naßhalt 
Newyork, 26. März. Weizen eröffnete feft und jog 
im Preiſe auf günſtige europäiſche Marktberichte an. 
Realifirungen führten im Verlaufe vorübergehende 
Abſchwächung N65 welcher ein abermaliges An- 
liehen der Preiſe in Folge von Deckungen der Baiſſiers 
und im Einklang mit der Feſtigkeit des Jondsmarktes 
folgte. Schluß behauptet. 

Mais verlief eniſprechend der Jeſtigkeit des Weizens 
und in Folge von geringem Angebot durchweg feſt. 
Schluß behauptet, 

Chicago, 26. März. Weizen eröffnete ſeſt und ging 
im Preiſe höher auf Käufe anläßlich knapper Plah- 
vorräthe, auf beſſere Kabelmeldungen, ſowie auf Be. 
richte von einer Kälteſtrömung und im Einklang mit 
dem Jondsmarht. Schluß behauptet. 

Mais beſſerte ſich im Verlaufe eniſprechend der 
Seftigheit des Weiſens, auf Abnahme der Eingänge bei 
maſſenhaften Aäufen, ſowie auf Wetterberichte über 
. on auf Deckungen der Baiſſiers. Schluß be- 
aup 


auf CTondon (60 
2,84, Wechſel 


Tage) 94, Atchiſon⸗, 


80, Louis ville- u. Naihville-Actien 8 


g. In der 
Sache ſelbſt empfehle die Annahme der Dorlage. I. 


Nemnor g 
Lieferung per Juni 5,87, Baumwolle in New Orleans 
5½ Petroleum Stand. white in Newyork 5,75, 
do. do. in Dhiladelphia 5,70, Petroleum Reſined 
= Caſes) 6,40, do. Credit Balances at Oil Eiin 
— Schmalz. Weſtern ſteam 5,20, do. 
Rohe u. Brothers 5,55. — Mais, Tendenz: behpt., 
per Mai 33½, per Juli 34¾. — Weizen, Tendenz: 
behpt., rother Winterweiſen loco 103, Weizen per 
März 101, per Ma „ per Juli 85%. — 
Geireidefracht n. Liverpool 3¼. — Kaffee Fair Rio 
Nr. 7 8½, do. Rio Nr. 7 per April 4.90, do. 
do. ver Juni 5,10. — Mehl, 
clears 3,85. — Zucher 3½ — 
Kupfer 12,00. 

Chicago, 26. März. Weizen, Tendenz: behpt., per 


Spring. Wheat 


Zinn 14, 


Mai 1 — Mais, Tendenz: behpt., per März 
27%. — Schmalz per Mär; 4.87½, per Mai 4.90. 
Fr Epech ſhort clear 5,25. Pork ver März 9,30, 
Productenmärkte. 
Zucker. 


Magdeburg, 26. März. Kornzucker excl, 88 
Nendem. 9,90 10,15. Nachproducte excl. 90 Aenb. 
7,10—7,65. Ruhig. Brodraffinade I. 23,25. Brob- 
raffinade II. 23. Gem. Raifinade mit Faß 23—23,25. 
Gem. Melis I. mit Faß 22,50. Ruhig. Roh- 
zucker I. Product Zranfito f. a. B. Hamburg per 
März 9.08 Gd. 9,10 Dr., per April 9,05 G., 
9.10 Br., per Mai 9,15 Gd. 9,20 Br., per Juni 
9.22½ Gd., 9,25 Pr., per Ohtbr.-Deibr. 9,30 Gd. 
9,35 Br. Ruhig, ſtetig. 

Hamburg, 26. März. (Schlußbericht.) Rüben-Roh- 
ucker 1. Product Bafis 88 % Rendem. neue Ujance, 
frei an Bord Hamburg per März 9,05, per April 


9,05, Mai 9,15, per Juli 9,30, per Aug. 
a7), per Oht. 9,271,. Ruhig. 4 


Raffee. 


Hamburg, 26. März. Kaffee. (Nachmittags- Bericht.) 
Good average Santos per März 27,50, per Mai 27,75, 
per Sept. 28,75, per Dei. 29,50. 

Amfterdam, 26. Märk. Java-Kaffee good ordi⸗ 
daps, 28. Mart. Naffer. oed 

vre 26. März. fee. Good average Santos 
per März 33,75, per Mai 34,00, der Geptbr. 34,75, 


Behauptet. 
Jettwaaren. 
Bremen, 26. März. Schmalz. Matt. Wil 
pl., Armour ſhield 28¼ Pf., Cudahn 291/, pf. bote 
Orocerg 29½ Pf.: bite label 291), Pf, — Spech. 


Ruhig. Short clear middl. loco 28½ Pf. 


Petroleum. 


Bremen, 26. März. Naff. Petroleum, (& 
3 . (Schluß bericht.) 

Antwerpen, 26. März. Petroleummarkt, 
bericht.) 
Br., per 
Ruhig. 


„Schluß 
Raffinirtes Type weiß loco 15% be 
März 15% Br., per Avril. Nad 180% r 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 28. März. Baumwolle. 
1 8. loco 31¼ 1 R Matt. Upland 

werpool, 26. März. Baumwolle. 

davon für Speculation und Export 500 J. ae 
Middl. amerthaniſche Lieferungen! Ruhig, März-Apeh 
3% —37¼8, Berhäuferpreis, April- Mai 316% —317/ 
do., Mai-Juni 31/1 ½¼4 Käuferpreis, Juni-Zuli In 
Derhäuferpreis, Juli-Auguft 3½½ do., Augufi-Sep- 
tember 3/3 do., Geptbr. - Oktober 316) 
ri Oht.-Rovbr. 310% do. Novbr.-Dezbr. 
2% Derhäuferpreis, Dezbr.-Januar 310%, d. do. 


5 Hopfen. 
Nürnberg, 26. März. Die Nachfrage hat ſich in den 
leiten Tagen etwas gebeſſert. 1a Märhiwaare brachte 


0 PR bo, für ie erung per April 5,81, do. ür 


8592 M, Ausftih Gebirgshopfen 110 M, mittler 
EEE Hallertauer und Württemberger bis 


Spiritus. 


Königsberg, 26. März. (Wochen Bericht von Por- 
tatius u. Groſhe.) Spiritus die ganze Woche hindurch 
feft und ſteigend — Zugeführt wurden vom 19. bis 
25. März 140000 Liter, gekündigt 40 000 Liter. Be- 
zahlt wurde loco nicht contingentirt (70er) 42,30, 
42,80, 43,10. 43,00, 43,30 M Gd., 42,30, 43,00, 
43,10 M bez., März 41,80, 42,00, 42,50, 42,50, 42,80, 
M Gd., Mai 42,00 M Gd. — Alles per 10 000 Liter 


Proc, ohne Zap. 
Gteitin, 26. März. Spiritus loco 45,40 M bez. 
Loco ohne Jaß 


Berlin, 26. März. Spiritus. 
(50er) — M bez. 
Loco ohne Faß (70er) 46,00 M bez. (— 40 Pf.). 
Zugeführt waren — Liter 50er. 

5 50 000 Liter 70er. 
Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Danzig, 28. März. Inländiſch 22 Waggons! 

1 Erbſen, 2 Gerſte, 1 Hafer, 1 Lupinen, 7 Roggen, 
10 Weizen. Ausländiſch 70 Waggons: 1 Erbjen, 


3 Gerite, 48 Kleie, 2 Leinſaat, 1 Einſen, 1 Cupinen, 
10 Oelkuchen, 1 Roggen, 1 Weizen, 2 Wicken. 


Danziger Fracht- abſchlüſſe 

in der Woche vom 19. März bis 26. März 1898. 

Für Segelſchiffe von Danfig: Kolz: Aberdeen 8 sh. 
6 d. per Load Fichten, Randers 60 Pf. per Schoch 
Radfpeihen, 15 Pf. per enen halbe fichtene 
Sleeper, Kolberg 8 Pf. per rhld. Cupikſuß ſichtene 
Schwellen, Schleswig 19 Pf. per rhld. Cubikfup Aa 
Mauerlatten; Getreide: Banff oder Loſſiemouth 1 
7½ d. per Ar. Weizenbaſis, Nachskoo 12½ M per 
2500 Kgr. Weizen; Gchmefelhies - Abbrände: Stettin 
18 Pf. per Centner. 

Für Dampfer: Zucker: Briftol 7 sh. 3 d: per Ton; 
er Lomeftoft 6 sh. 9 d. per Load hieferne Balken 
otterdam 8½ Al per Load eichene Schwellen, Ge 
8 sh. 7½ d. per Load eichene Schwellen, Leer 8 
per Coab von 50 rhld. Cubikfuß eichene Schwellen. 

Der Börfen-Borftand. 0 


Schiffs-Nachrichten. 

Nönne, 27. März. (Tel.) Der deutſche Schooner 
„Alma“, mit einer Ladung Cement, iſt heute früh in 
der Nähe von Svanike (Bornholm) untergegangen. 
Von den an Bord befindlichen Perſonen iſt niemand 
gerettet worden. Unter den an Land getriebenen 
Gegenſtänden befinden ſich auch Frauen- und Kinder- 
kleider. 

Paris, 28. März. (Tel.) In der Nähe von Grand- 
campa iſt der engliſche Dreimaſter „Cockdoon“ ge- 
ſcheitert. 10 Mann der Befahung konnten bisher ge- 
rettet werden, U befanden ſich noch auf dem Schiffe. Ein 
Rettungsboot, welches die noch auf dem Schiffe Be- 
findlichen an Land bringen wollte, ſchlug um; 8 In- 
ſaſſen ertranken. 


Swinemünde, 26. März. Die e rg re 
unweit Jinno» 


remen, 26. März. 
telegraphirt: Heute wurden von der hier eſtrandeten, 
von Mariager nach Stege mit einer entladun 
beftimmten däniſchen Vacht „Rhea“ (Capitän Nielſen 
wei Perſonen durch das Rettungsboot „Walther 

olfgang Ernſt““ gerettet. 5 

Die Rettungsftation Poel telegraphirt: Von dem 
hier geſtrandeten, mit Quarz von Wismar nach Conne 
beſtimmten ſchwediſchen Schooner „Hermine“ (Capitän 
Isberg) wurden durch das Rettungsboot der Station 
vier Perſonen gerettet, 

London, 26. März. Der deutſche Schooner „Johanna“ 
ift bei Kartlepool geſtrandet und wird wahrſcheinlich 
total wrack werden; Mannſchaft gerettet. 

Die „Peninſular and Oriental Company“ erhie 
vom Capitän der „China“ ein Telegramm, in welche 
er die Hoffnung ausſpricht, wenn das Wetter beſſer 
werde, das Schiff zu reiten. Von Aden wurde der 
Dampfer „Carihago“ nach Perim geſchicht, um die 
Paſſagiere und die Poſtſtüche zu holen. 

Konſtantinopel, 26, März. Geſtern Abend ſtieß da 
der Sch ffahrts⸗Geſellſchaft Mahſuſe gehörige Schi 
„Saplan’ mit einem engliſchen Schiff zuſammen und 
ging in Folge der Colliſion unter. Gin zweites sa 
derſelben Geſellſchaft Namens „Saharia“ ſcheiterte 
Golf von Ismid. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 26. März. Wind: OS. 
Geſegelt: Ards (SD.), Hocken, Newcaflle, leer, — 
Sophie (SD.), Mews, Carbiff, Holz. — Lina (ED), 
Kähler, Stettin, Güter. — Mlamha (S.), Kutſcher, 
London, Güter. 
} . 27. März. Wind: OS. 
Geſegelt: Brunette (SD.), Nicolai, Geljaete, Ho 
— Alfred (Sp.), Sprenger, Stolpmünde, Kartoffelmehl. 
: Märfj. Wind: DSD,,_ ſpäter ©, 3 
Angehommen: Rurik (GD.), Cederlund, Stettin, 
Theilladung Güter. — Aſhbrooke (SD.). Poulſen, 


Stettin, leer. 
Nichts in Sicht. 


Einlager Kanalliſte vom 26. März. 

Stromab: 4 Kähne mit Ziegeln. — Anton Holy 
Alt-Dollſtädt, 50,5 To. Weizen, 18,5 To. Roggen, 
3. Dalitz, Danzig. — D. „Bromberg“, Bromberg. 
div. Güter, Ferd. Krahn, Danzig. — D. „Julius 
Born“, Elbing Ad. v. Riefen, Danſig. — D. „Einig⸗ 
heit“, Königsberg, div. Güter, Emil Berenz, Danzi 
— P. Rüchwardt, Braunsberg, 20 To. Mehl, 25 Ts. 
Oel, Grentzenberg, Danzig. 

Stromauf: 1 Kahn mit Gerſte. — 3 Kähne mit 
Kohlen. — 1 Kahn mit Gütern. — 2 Schleppdampfer. 


—— ni) 
Thorner Weichſel-Rapport v. 26. März. 
Waſſerſtand: 2,40 Meter. 

Wetter: klar, halt. — Wind: Sd, 

Cpt. Cipinsht, 1 Güterdampfer, Ick, Danzig, Thorn 
Stückgüter. 

Schiffer NRowahomshi, 1 Kahn, Ich, Danzig, Thorn, 
Stückgüter. 

Schiffer Sandau, 1 Kahn, Kufnizni, Niesſsawa, 
Danzig, 114 750 Kgr. Weizen. 

Schiffer Krupp, 1 Kahn, Kleiſt, Rieszama, Graudeng 
100 000 Kar. Steine. 


Berantwortite für den politiſchen Theil, Zeuilleton und Vermiſcht 
Dr. D. Herrmann, — den lohalen und proninziellen, Handels. Mar 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, jomie den Inf 

A. Klein, beide in Danzig. 


Zum bevorſtehenden Umzuge und — Neueinrichtu 
oder Ergänzung von Schlaffimmer-Einrichtungen 
hiermit auf die bewährten n 
und Betiſtellen der Firma Weſtphal und Reinhol 
Berlin hingewieſen. 


